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Stadtverordneten Sitzung. 
Mittwoch, den 14. November, Nachmittag 3 Uhr. 


Gegenſtände der Verhandlung nach erfolgter Einführung und Ver⸗ 
pflichtung des zum Stadterordneten wieder gewählten Rechnungsraths 


Herrn Jaeckel: 1) Kommiſſtons bericht betr. die Anlegung von Retira⸗ 
den am Schauſpielhauſe; 2) desgl. wegen Erbauung von Handelsläden 
an Stelle der ſtädtiſchen Mauer an der Neuen Straße; 3) Komm. bericht 
betr. die Verdingung der Conſumtibilien-Lieferung für die ſtädtiſchen Ar- 
men⸗ und Kranken⸗Anſtalten pro 1856; 4) weitere Verpachtung des 
Platzes Nr. 368 Altſtadt; 5) weitere Vermiethung der Budenſtelle Nr. 1 
auf dem neuen Markt und der Brotverfaufsftellen am Rathhauſe und an 
der Friedrichsſtraße; 6) Kommiſſionsberichte betr. die Reviſton der Spar⸗ 
und Pfandleih⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1853, und den Rechnungen über 
den Gasbeleuchtungs⸗ und den Rumfortſchen Suppen-Fonds. pro 1854; 
7) Anderweite Wahl eines Vorſtehers für den VIII. Stadt- Bezirk und 
eines Schiedsmannes für das X. Revier; 8) Gewerbe⸗Conceſſionen. 
Tſchuſchke. 
— — 


Se. Majeftät der u Sure Allergnädigſt 
N 


Berlin, 11. November. ( 
ajor und Landrath 


geruht: dem Erbmarſchall im Fürſtenthum Münſter, 3 
D., Wache von Merveldt zu Lembeck im Kreiſe Recklinghauſen, den 
Rothen Adler - Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Gro herzogl. Ba⸗ 
enſchen Hauptmann und Flügeladjutanten von Neubronn, den Rothen 
ler ⸗ Orden dritter Klaſſe, dem Hauptſteueramtsrendanten a. D., Schmei⸗ 
Ber zu Stendal, den Rothen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe und dem Mus⸗ 
— obert Branco im 2. kombinirten Reſerve⸗Bataillon die Rettungs⸗ 
* aille am Bande zu verleihen; ſo wie den ſeitherigen Landrathsamtsver⸗ 
de Prinzen Carl zu r zum Landrathe 
Si e ublinitz, im Regierungsbezirk Oppeln, zu ernennen; und dem 
ER are an Büreau's, Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. Die⸗ 
ertet zu Berlin, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers der 
. Majeſtät ihm verliehenen Offizierkreuzes der Ehrenlegion zu er⸗ 
Der K. Wegebauinſpektor Treplin zu Magdeburg iſt zum K. Oberbau⸗ 


inſpektor ernannt und demſelben die Oberbauinſpektorſtelle zu Potsdam ver» 


lieben worden. 
Angekommen: Der General-Major und Kommandeur der 15. Kaval⸗ 


lerie⸗Brigade, v Gansauge, von Köln. 
2 * Exc. der Wirkliche Geheime Rath Graf von Re⸗ 
nard, nach Groß⸗Strehliß. 
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Poſen, 12. November. [Die Fregatte Katzbach!], welche 
Ki in Meyer's Treibhäufern aufgeſtellt ift, hat ſchon in Nr. 260 die 
Bebe u. Anerkennung und Würdigung gefunden. Der Herr Hauptmann 
Höhn sant darger hat durch die Anfertigung dieſes trefflich gearbeiteten, 
dien das dodells in ſehr entſprechenden Dimenfionen ſich ein Ver⸗ 
Weiſe praftifche Publikum erworben, das hier ſich auf die bequemſte 
war da 23 anſchauliche Belehrung über einen in der Gegen⸗ 
ppelt intereſſanten Gegenſtand holen kann. Da indeß die Aus- 
felung mit Ende dieſer Woche geſchloſſen wird, ſo erlauben wir 
uns nochmals, um der Sache ſelbſt, wie um des dabei zu fordernden 
Zweckes willen, zum zahlreichen Beſuche derſelben zu ermuntern. 
— 


Die „Wiener wur 85 0 12 der beiden großen 
” 

nen anne politischen Zeitungen: (&8 (ap in fehlen, daß bei den 
handlastauchenden und doch grundloſen Gerüchten von Friedensunter⸗ 
und eu auch wieder von den Differenzen ber ſogenannten deutſchen 
tei uſſiſchen Partei im Czarenreich die Rede ift, Daß ſolche Par⸗ 
eien in den hoͤchſten Kreiſen beſtehen, kann nicht bezweifelt werden, aber 
e {ft intereſſant, daß dieſelben ſogar in der fo ſtreng Beauffichtigten 
Preſſe der Hauptfiadt ihren angemeſſenen Ausdruck finden. Die alt- 
dulſiſchfranzöſiſche Partei hat nämlich ihr Organ in der „Nor⸗ 
hen Biene“, deren Redacteure die Herren ©... und B.., find, die 

Eike In der ſogenannten Aademie-Zeitung, den „Petersburger Nach⸗ 
dart Man nehme die erſtere zur Hand, wann man wolle, ſo findet man 
* die hefligſten Diatriben gegen die Engländer, die allernachfichtigfte 
Int glümpflichſte Beurtheilung der Franzoſen, deren Verblendung in ihrem 
3 erefje auftichtung bedauert wird, und eine wo moglich vollſtändige 
Bnorizung der Deutſchen. Nur als Herr ©... in dieſem Sommer eine 


. 


beträgt viertelfabrl. fürdie State 
Poſen 1 Rthlr. 15 ſgr., für ganz 
Preußen! Athlr. 2 ſgr. ( pf. 


ei 


Dienſtag den 13. November. 


Beſtellungen 
nehmen alle Boft- Anftalten des 
In- und Auslandes an. 


Inſerate 
(1 gr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) ſind nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten, 


ng. 


1855. 
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Königliche General⸗votterie-Direktion, 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Hamburg, Sonnabend, 10. November. Hier 
eingegangene Nachrichten aus Warſchau vom 8. d. mel⸗ 
den, daß man im dortigen Hauplquartier mit Beſtimmt⸗ 
beit wiſſen wollte, der Kaiſer von Rußland wurde auf 
ſeiner Rückreiſe die Feſtung Michaelgrad und das Haupt⸗ 
quartier und den Waffenplatz Kiew beſichtigen. 

(Eingeg. 11. Nov. Ab. 6 Uhr.) 

Paris, Sonnabend, 10. November. Der heutige 
„Moniteur“ enthält mehrere geſandtſchaftliche Ernennun⸗ 
gen. Außer einigen Veränderungen in den deutſchen Ge— 
ſandtſchaften iſt Herr Brenier, bisheriger Direktor im 
auswärtigen Miniſterium, zum Geſandten in Neapel er⸗ 
nannt. 

(Eingeg. 11. Nov, Ab. 6 Uhr.) 

Paris, Sonntag, 11. November. Der heutige 
„Moniteur“ enthält die Ernennung Morny's zum Prä⸗ 
ſidenten der Legislativen für das Jahr 1856. 

Eine Note des „Moniteur“ dementirt das Gerücht 
wegen Aenderungen im Miniſterium, und meint, daß 
daſſelbe aus Uebelwollen erfunden fei. 

(Eingeg. 12. Nov. früh 310 Uhr.) 

Marſeille, Sonnabend, 0. November. Der 
Steamer „Jourdain⸗ iſt eingetroffen Derſelbe überbringt 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 1. November und aus 
der Krimm vom 30. Oktober. 

(Eingeg. 11. Nov. Ab. 6 Uhr.) 
— — 


Deut ſchland. 


Preußen. Y Berlin, 11. Nov. [„Krieg oder Frieden?“ 
Dieſe Frage ift es, welche zwar die Gemülher Vieler noch immer in 
hohem Grade, vor Allem aber die Zeitungspreſſe in einer Weiſe beſchäf⸗ 
tigt, daß man faſt zu dem Glauben kommen möchte, es fehle ihr an 
realem Stoff zur Füllung ihrer unerfättlichen Spalten. Neuerdings muß 
natürlich die Rückkehr des franzöſiſchen Geſandten, Baron Bourqueney, 
auf feinen Poſten in Wien die Baſis zu allerhand Kombinationen ab» 
geben, welche von der Wahrheit ſämmtlich gleichweit entfernt ſein dürften. 
Inzwiſchen hat man gefabelt, daß derſelbe, der nur auf der Durchreife 
in Berlin anweſend war, dem Herrn Minifterpräfidenten v. Manteuffel 
einen Beſuch abgeſtattet und über die politiſche Situation ſich mit ihm 
unterhalten habe. Beides iſt jedoch in gleichem Grade unbegründet. 
Bei der völlig unveränderten Lage der Dinge lag kein Anlaß zu einer 
diplomatiſchen Verhandlung zwiſchen Herrn v. Manteuffel und Baron 
Bourqueney vor. Ob der Letztere dem Kaiſer Franz Joſeph, wie behaup⸗ 
tet wird, ein Handſchreiben des Kalſers Napoleon überreicht habe oder 


Relſe durch Deutſchland machte und in dem Bade zu L... Geneſung 
fand, überſchüttete er die ungeſchickten und plumpen Deutſchen, die ſich 
nicht zu unterhalten, ſondern nur zu ſchwatzen verftänden, mit feinem 
Spott, oder wenn irgend eine Erſcheinung in der literariſchen Melt 
deutſchen Urſprung, deutſche Elemente, deutſchen Geiſt verräih, wird ſie 
unerbittlich verurtheilt. Man würde Unrecht thun, wenn man glaubte 
daß dieſe Herren eine perfönliche Abneigung gegen die Deutfchen haͤtten; 
aber ſie fürchten in der deutſchen Sprache ein zerſtörendes Element für 
die jetzigen Zuſtände Rußlands, während bie franzöſiſche in das Volk 
nicht eindringt und das Bildungs mittel für die höhere Geſellſchaft bleiben 
ſoll, der fie zugleich jenen univerſellen Charakter bewahrt, welchen man 
ſo allgemein an den vornehmen Ruſſen im Auslande anerkennt. Dieſe 
Partei hat jetzt einen ſchweren Stand gegen die natürliche Antipathe des 
Volkes welches nicht begreifen kann, wie man mit Vorliebe die Sprache 
eines Volkes ſprechen, ſeine Romane leſen, ſeine Stücke aufführen kann, 
deſſen Heere auf vaterländiſchem Boden ſeit einem Jahre bekämpft werden 
müſſen und leider immer noch nicht beſiegt ſind. Herr B. geſteht es offen 
ein, daß er mit Klagen von ruſſiſchen Patrioten beſtürmt werde, und der 
hitzige Eifer, mit welchem er die Vertheidigung führt, zeigt deutlich ge- 
nug, wie gefährlich es ihn dünkt, wenn dieſe Agitation einen ernſthaf⸗ 
teren und nachhaltigen Charakter annähme. „Ich liebe“, fagt derſelbe in 
einer der neuften Nummern feines Blattes, „ich liebe die ruſſiſche Sprache 
aufrichtig; ich rede immer mit denen, welche ruſſiſch verſtehen, ruſſiſch, 
ich ſchreibe ruſſiſch, ich denke ruſſiſch; aber ich verwerfe die franzo⸗ 
ſiſche Sprache nicht, weil die berühmten franzöſiſchen Schriftſteller nicht 
daran Schuld ſind, daß einem Menſchen in Frankreich, der noch dazu 
kein geborner Franzoſe iſt, der thörichte Gedanke gekommen iſt, für den 
natürlichen Feind Frankreichs gegen Rußland zu kämpfen. Ich wieber- 
hole es, nicht Frankreich, ſondern der eine Menſch, der ſich des zer⸗ 
riſſenen Frankreichs bemächtigt hat, kämpft gegen uns. Jeder ehrenhafte 
Soldat, Ruſſe oder Franzoſe, geht, wohin ihn ſeine Fahne führt! Was 


euillet o n. 


nicht, können wir nicht wiſſen; verfrüht ſind jedoch wohl jedenfalls die 
von Wiener Publiziſten an einige angebliche Aeußerungen des Baron 
Bourqueney über Anſichten des Kaiſers Napoleon geknüpften, höchſt fried⸗ 
lichen Hoffnungen. Der Letztere joll den lebhaften Wunſch einer Wieder ⸗ 
eröffnung von Friedenskonferenzen auf neutralem Boden hegen und Brüſſel 
hierzu in Abſicht haben. Was den „neutralen Boden“ anbelangt, ſo 
dürfte auch Wien als ſolcher angeſehen werden; allein weder Frankreich 
noch Englund ſcheinen zur Wahl dieſer Reſidenz beſondere Neigung zu 
verrathen, vielmehr, wenn wirklich einmal Friedenskonferenzen wieder 
zu Stande kommen ſollten, gerade gefliſſentlich Wien vermeiden zu wollen. 
Vor der Hand aber glauben wir weder an Eröffnung von Konferenzen 
zu Brüſſel, noch überhaupt an derartige auf den Frieden gerichtete Schritte 
des Weſtens, ſondern halten die erwähnten Gerüchte für nichts Anderes, 
als den Ausdruck der in Wien lebhaft vorherrſchenden Friedenswünſche. 
Verſchweigen dürfen wir indeß hierbei nicht den auffallenden Zwieſpalt, 
der ſich gegenwärtig in der ſonſt ziemlich einmüthigen Wiener Tagespreſſe 
und Korreſpondenzthatigkeit bezüglich der Friedens hoffnungen kund giebt. 
Ein Theil der Wiener Publiziſten, vermuthlich die objektiver urtheilenden, 
verbirgt ſich keineswegs, daß es etwas gewagt erſcheine, wie der Ver⸗ 
ſinkende nach dem Strohhalme, ſo nach einigen flüchtigen Aeußerungen 
eines Diplomaten zu greifen, um ſie zum Anhalt⸗ und Ausgangspunkt 
zuverſichtlicher Erwartungen zu machen. Die Rüſtungen und Schritte, 
wie die Stimmungen an höoͤchſter Stelle zu Paris und London werden 
vielmehr als ein Beweis für das Gegentheil friedlicher Elemente betrach⸗ 
tet, wenn auch Diejenigen zu ſchwarz ſehen, welche die Anſicht aus⸗ 
ſprechen zu müſſen meinen, mit Beginn des Frühjahrs werde der Krieg 
gleichzeitig im ſuͤdlichen, und von der Moldau⸗Walachei und Dobrudſcha 
her im ſüdweſtlichen Rußland mit aller Macht in Angriff genommen 
werden. Dazu dürfte es den Alllirten bis dahin doch wohl an der ge⸗ 
nügenden Anzahl von Landtruppen mangeln, abgeſehen von dem großen 
Wagniß, den Krieg ohne äußerſten Drang der Nothwendigkeit in's Innere 
des unberechenbaren Rußland zu tragen. So weit reichende Pläne 
dürften zur Zeit weder von Frankreich, noch von England gefaßt ſein, 
vielmehr ſind, wie jene Hoffnungen, ſo auch dieſe Befürchtungen nur eine 
andere Ausdrucksform für das in Wien allgemein herrſchende ſehnſüchtige 
Verlangen nach dem Frieden, welcher allein im Stande fein wird, Oeſterreich 
aus feiner gegenwärtigen angſtvollen, zwiſchen dem Oſten und Weſten han⸗ 
genden und bangenden Situation zu befreien. Daß man in Wien ſich vor einem 
eventuellen Frühlingsfeldzug der Allürten von den Donaufürſtenthümern aus 
ſehr fürchtet, ſcheint gewiß, und fol glaubwürdigem Vernehmen nach die Be⸗ 
rufung des Grafen Coronini nach Wien mit dieſer Befürchtung in iunigem 
Zuſammenhang ſtehen, und derſelbe ſeine Anſichten hierüber an entſchei⸗ 
dender Stelle äußern. Gleichzeitig ſcheint derſelbe über das Verhalten der 
oſterreichiſchen Okkupationstruppen in den Donaufürſtenthümern gewiſſen⸗ 
haften Bericht erftatten zu ſollen, um daran eine Erwägung der Mittel zu 
knüpfen, den Beſchuldigungen und Angriffen auf die Disciplin derſelben 
künftig zu ſteuern. Bei dem offenkundigen Mißkredit, in welchen die 
öſterreichiſche Okkupation in den Donaufuͤrſtenthümern durch Mangel an 
Disciplin und taktloſes Auftreten der Truppen gegen die Landes bevölke⸗ 
rung gerathen iſt, kann es nur hoͤchſt erwünſcht und dankenswerth erſchei⸗ 
nen, wenn man zu Wien dieſe Verhältniſſe einer ſorgſamen Prüfung und 
Organiſation unterzieht, weil durch das bisherige Verhalten der öſterrei⸗ 
chiſchen Soldateska in den Fürſtenthümern nicht nur der ö ſterreicht⸗ 
ſche, ſondern überhaupt der Name der Deutſchen in den übelſten 
Geruch gebracht worden iſt. Hoffen wir den beſten Erfolg von der An⸗ 
weſenheit des Grafen Coronini in Wien, und eine dem deutſchen Namen 
künftig in höherem Maße zu Theil werdende Achtung auch in denjenigen 
Ländern, wohin derſelbe durch die Truppen Sr. Maj. des Kaiſers Franz 
Joſeph getragen wird. — Kaum anders als lächerlich erſcheinen die in 
franzöſiſchen Blättern über den Erfolg und die Wirkung der Anweſenheit 
der Herren v. Beuſt und v. d. Pfordten in Paris ausgeſprochenen 
Hoffnungen. Wenn die dortigen offiziöfen Organe ſogar der Anficht 
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find alſo die franzöſiſche Sprache und Literatur daran Schuld? Der 
ſelige Nikolai Alexiewiiſch Polewoi hat den Ausdruck Branntweinpatrio⸗ 
tismus für diejenigen erfunden, welche glauben, daß der aufrichtige 
ruſſiſche Patriot den ruſſiſchen Kwas dem Burgunder und den ruſſiſchen 
grünen Schnupftabak (von dem einem Elephanten der Kopf wirbelt) 
dem la Ferme vorzieht. Ich liebe Rußland von Herzen; aber ich ziehe 
nicht ein ſchlechtes ruſſiſches Buch einem guten franzöfiſchen vor, und 
ſtatt mir ein Vaudeville anzuſehen, welches aus der franzöſiſchen 
Sprache auf ruſſiſche Sitten übergegangen iſt, gehe ich lieber in das 
franzoſiſche Theater und ſehe das Original. Ainsi soit-il!“ Ob 
die ruſſiſchen Patrioten mit dieſer Antwort zufrieden fein wer⸗ 
den, laſſen wir dahin geſtellt und nehmen ein Blatt der Akademie 
Zeitung, das Organ der Neu⸗Ruſſiſch⸗Deutſchen, zur Hand. Dieſer 
find durch mannichfache Vorrechte der erſteren, und durch den Verdacht, 
der fie zur größten Vorſicht aufmuntert, die Hände ungemein gebunden. 
Sie finden hier, nur wo es durchaus nicht anders ſein kann, eine Tirade 
gegen die England er; die Franzoſen bekommen das beſte Theil 
ihres Zornes und Deutſchland iſt ihr Wohlwollen zugewendet. In 
ihren Spalten zeigt ſich das Beſtreben, die ruſſiſche Literatur durch 
das Bilden nach deutſchen Muſtern gründlicher, tiefer und reicher zu 
machen, die noch ſo großer Ausbildung fähige Sprache nicht in die engen 
Feſſeln romaniſcher Grammatik ſchmieden zu laſſen, Rußland mit den 
Meiſterwerken der deutſchen Literatur, mit ihren neueren intereſſan⸗ 
ten Erſcheinungen auf allen Feldern vertraut zu machen, kurz jenen erſt⸗ 
genannten Einfluß zu paralyſiren. Manchmal mag ein unerbittlicher Strich 
die Arbeit des freudigen und für ſeine Sache begeiſterten Schrifiſtellers 
zerſtören; oft genug gelingt ihnen aber auch ein kleiner Sieg, und der 
Leſer dieſes Blattes iſt unendlich erfreut und ſieht es als einen Beweis 
von aufopferndem Muthe an, wenn er, freilich in der unſchuldigſten Um⸗ 
gebung und halb verſteckt, ein Wort wie „Reform,“ „Oeffentliches Leben,“ 
„Fortſchritt,“ „geiſtige Entwickelung“ findet, Worte, die freilich nur des. 


find, daß nunmehr auch der deutſche Bund in Gemeinſchaft mit den 
Weſtmächten Front gegen Rußland machen werde, ſo beweiſen ſie damit 
einmal, wie ſchlecht fie über den Zweck der Anweſenheit der beiden genann⸗ 
ten Miniſter in Paris unterrichtet find, dann aber auch ihren eigenen 
Mangel an Kombination in einer Zeit, wo Oeſterreich aufs Neue eine für 
feine Politik wie für feine Finanzverhältniſſe höchſt bedeutungsvolle Ar⸗ 
meereduktion angeordnet hat. Gerade Herrn v. Beuſt's Aeußerungen in 
Paris ſollten dort die Ueberzeugung befeſtigt haben, daß Deutſchland ſich 
durchaus nicht in der Lage erblickt, ſeinen Standpunkt der Neutralität zu 
Gunſten einer der Krieg führenden Parteien zu verlaſſen. 

[Die Dresdener „Schillerſtiftung“] zum Zweck der Unter⸗ 
ftügung in äußerer Bedrängniß lebender Dichter und ihrer Hinterbliebe- 
nen findet allerwärts in Deutſchland den einem ſolchen edlen Unterneh- 
men gebührenden Anklang. Wir erwähnen derſelben heute am Geburts- 
tage des unſterblichen Dichters mit dem Bemerken, daß auch hier in 
Berlin eine Filialſtiftung unter einem proviſoriſchen Komité in der Kon⸗ 
ſtituirung begriffen iſt, welches letztere ſeine Einladungen zur Bildung 
eines Vereines mit regelmäßigen Beiträgen ſowie zur Veranſtaltung von 
Konzerten, Vorleſungen ꝛc. zum Beſten der Stiftung bereits erlaſſen hat. 
(Wir kommen darauf zurück. d. Red.) 

— [Adreffe an den Miniſterpräſidenten.] Am heutigen 
Tage hatten mehrere Deputatlonen aus der Mitte der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft die Ehre, von Sr. Exc. dem Herrn Miniſterpräſidenten Freiherrn 
v. Manteuffel empfangen zu werden. Es war nämlich der Wunſch rege 
geworden, dem Herrn Minifterpräfidenten bei Wiederkehr des Tages, 
an welchem er auf den Ruf Sr. Maj. des Königs in das Miniſterium 
trat, an deſſen Spitze er ſeit dem Jahre 1850 ſich befindet, einen Aus⸗ 
druck der Sympathie zu überbringen und ihm eine Adreſſe zu überreichen 
zur Anerkennung der Verdienſte, die er ſich ſowohl um Wiederherſtellung 
von Ordnung und Geſetz, als um die Erhaltung des Friedens erworben 
hat. Herr v. Manteuffel erwiderte der eingeführten Deputation etwa 
Folgendes: „Es iſt allerdings eine ſchwere Zeit vorüber und die ſieben 
Jahre find wohl bereits aus dem Gedächtniß Vieler verſchwunden; mir 
aber ſtehen ſie noch klar und deutlich vor der Seele. Große Laſten habe 
ich zu tragen, jedoch bin ich mir bewußt, daß die Stimmung im ganzen 
Lande eine der Regierung ſehr günſtige, und zweifle ich keinen Augen⸗ 
blick, daß dies auch in Berlin der Fall iſt. Wenn mich auch gegenwär⸗ 
tig ſchwere Sorgen drücken, wie z. B. die Kriegsfrage, beſonders aber 
die Theurungsfrage, ſo nehmen Sie die Verſicherung, daß dieſe eine der 
regſten Sorgen der Regierung iſt. Wenn auch nicht alle Vorſchläge, 
welche der Regierung gemacht werden, Berückſichtigung finden können, 
da man Niemandem, der Brod verlangt, einen Stein reichen kann, ſo 
wird doch die Regierung Alles thun, was in ihren Kräften ſteht. Es 
iſt jedoch nicht möglich, jetzt ſchon das Dunkel über die Schritte, welche 
die Regierung in dieſer Angelegenheit ſchon gethan, aufzudecken, es 
müſſen die Anordnungen der Regierung der Art getroffen werden, daß 
ſie der Privatſpekulation keine Schranken auferlegen, denn nur dadurch 
iſt für die Zukunft ein günſtiger Erfolg zu erwarten. Nehmen Sie ſchließ⸗ 
lich die Verſicherung meines herzlichſten Dankes für die mir gewordene 
Anerkennung.“ 

— [Vorlagen für die Landes vertretung.] In der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion der Landesvertretung werden, wie wir hören, mehr⸗ 
fache Abänderungen des Strafgeſetzes, über welche auch die 

rovinztalbehörden zur Begutachtung aufgefordert worden find, in Ber 
rathung kommen. Einer der dabei obwaltenden Geſichtspunkte dürfte 
die Verminderung der in den letzten Jahren fo hoch angewachſenen Ueber⸗ 
füllung der Strafanſtalten ſein. (3.) 

— [Die Militäraushebung pro 1855] hat in unferer Stadt 
folgende Reſultate geliefert. Es wurden hierſelbſt zum Dienfte eingeſtellt: 
zur Garde 52 Mann, zum 8. Inf.⸗Rgt. 120 Mann, zum 12. Inf.⸗Rgt. 
114 Mann, zum 20. Juf.⸗Rgt. 115 Mann, zum 24. Inf.⸗Rgt. 120 M., 
zum 35. Inf.⸗Reg. 95 Mann, zum 3. Jägerbataillon I Mann, zum 3. 
Reſebataill. 62 Mann, zum 6. Küraſſ.⸗Rgt. 32 Mann, zum 3. Huſ.-Rgt. 
60 Mann, zum 3. Artill.⸗Rgt. 78 Mann, zur Feſtungsartillerie 15 Mann, 
zur Z. Pionler-Abth. 13 Mann, zum Seebatalllon 3 Mann, als Kran⸗ 
kenwärter 3 Mann, endlich zum Train 40 Mann. Geſammtſumme 931 
Mann. N (B. 3.) 
e [Sundzoll.] Der Geh. Rath v. Brock, der Vorſtand der 
Finanzabtheilung im Minifterlum von Mecklenburg ⸗Schwerin, war kürz⸗ 
lich längere Zeit in Berlin, Stettin und Hamburg in Angelegenheiten 
des Sundzolles. Als Reſultat der von demſelben gepflogenen Verhand- 
lungen wird dem „C. B.“ gemeldet, daß Mecklenburg Schwerin ſich in 
Betreff der Einladung zu einer Conferenz in Kopenhagen mit Preußen 
übereinftimmend erklärt habe. Mecklenburg wird die Conferenz beſchi⸗ 
cken, welche übrigens nur den Charakter einer freien Berathung haben 
und definitive Beſchlüſſe gar nicht faſſen ſoll. Die Regierungen, welche 


halb Bedeutung gewinnen, weil ſie in den Spalten anderer Blätter, ab» | 


ſichtlich oder unabfichtlich, auf das ſtrengſte ausgeſchloſſen find. In Län- 
dern, wo freie Bewegung der Preſſe ein gewohntes Gut iſt, würde nie- 
mand auf ſolche Nuancen achten; hier erhitzen ſie die Gemüther. 


Theater. [Ein Theaterſkandal in Madrid.] Das ko 
nügliche Theater zu Madrid war kürzlich der Schauplatz eines großen 
Skandals. Der „Barbier von Sevilla“ war angekündigt. Aber Abends 
zuvor hatte das Orcheſter, das immer vierzehn Tage voraus feine Gage 
erhalten ſoll und fie diesmal bei dem ſchlechten finanziellen Zuſtande aller 
Madtider Theater nicht erhalten hatte, erklärt, es werde nicht ſpielen. 
Der Theaterdirektor benachtichtigte den Civilgouverneur von dem, was 
vorging. Dieſer ließ den Orcheſterdirektor kommen und befahl ihm zu 
ſpielen bei Strafe der Einſperrung. Der Orcheſterdirektor und die Muſiker 
erwiderten, einfperren könne man fie, fpielen würden fie jedoch nicht. 
Der Gouverneur befahl einfach, die Affichen anzuſchlagen. Das Publi⸗ 
kum war verſammelt, die Zeit war ſchon da, daß der Vorhang aufging, 
aber kein Orcheſter zu ſehen. Das Publikum wartet geduldig einige 
Minuten; aber eine halbe, eine ganze Stunde vergeht und die Muſiker 
kommen nicht. Der Lärm erreicht den höchſten Grad. Die Behörde mußte 
die Muſtker bitten, den Spektakel doch nicht noch mehr in die Länge 
zu ziehen. um 93 Uhr war die Hälfte des Orcheſters verſammelt und 
willigte ein, zu ſpielen. Bei feinem Erſcheinen aber erhob ſich ein furcht⸗ 
barer Lärm, und von allen Seiten wurde das Orcheſter mit Schimpf⸗ 
worten überhäuft. Es war ein Getöſe, wie es ſelbſt bei Stiergefechten 
noch nicht vorkam. Einzelne Muſtker ſtürzten aus dem Orcheſter und 
ließen ſich mit dem Publikum in förmliche Fauſtkämpfe ein. Erſt als 
„Figaro“ erſchien, trat einige Ruhe ein. — Dies iſt ein kleines Beiſpiel 
der Theaterzuſtände in Madrid. Die Theater find alle in einem klägli⸗ 
chen Zuſtande und die Direktoren ſind beinahe entſchloſſen, die Häuſer 
zu ſperren. . 9 2 2 | 
andel. Die ſtarken Regengüſſe, welche Spanien in dieſem 
Frühjahr heimgeſucht und nach einer vergleichsweiſe kurzen Epoche der 
Trockenheit ſich ſchon im Auguſt wieder erneuerten, 


haben die diesjahri⸗ 


zu einer 


gen Erträge der dortigen Salinen jo vermindert, daß ſchon eine bedeu⸗ 


Bevollmächtigte zur Conferenz abordnen, werden ihre Delegirten nicht 


* 


mit eigentlichen Vollmachten verſehen, da es auf die Abgabe bindender 
Erklärungen dabei nicht ankommen wird. r ſollen nur 
deölhnnariſchen Verſtändigung über die Grundlage einer Verei⸗ 


nigung führen. 


berg, Grimmen 480; Wriegen mit Straußberg, Freienwalde, Buckow 
330 Seelen. In Potsdam fungiren für 2889 römiſche Katholiken ein 


Pfarrer und ein Kaplan, in Spandau bilden 753 eine Parochie und in 


der röniſch⸗katholiſchen Gemeinde in Stettin mit den Miffionsftationen 
Louiſenthal und Auguſtwalde arbeiten ein Pfarrer und Kaplan für 1431 


— [Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterkalblatt“ enthält] in Seelen. 


feinem amtlichen Theile: 1) eine allgemeine Verfügung vom 31. Oktober 
1855, betreffend die poſtamtliche Inſinuation gerichtlicher Verfügungen; 
2) ein Erkenntniß des königl. Obertribunals vom 9. Juli 1855. Wenn 
in Strafſachen das gegen das Erkenntniß des Einzelrichters eingelegte 
Rechtsmittel von dem zweiten Richter, ſtatt als Rekurs, unrichtig als 
Appellation behandelt iſt, fo iſt die Nichtigkeitsbeſchwerde an ſich zuläffig. 
Es können jedoch keine andere Nichtigkeitsgründe geltend gemacht wer⸗ 
den, als diejenigen, welche die Frage betreffen, ob Appellation oder 
Rekurs ſtatthaft geweſen ſei; 3) ein Erkennkniß des königl. Oberttibunals 
vom 4. Oktober 1855. 1) Der im $. 241 des Strafgeſetzbuchs aufge⸗ 
ſtellte Begriff des Belrugs erfordert nicht weſentlich, daß der Irrthum 
in der Perſon des Beſchädigten ſelbſt erregt worden ſei. 2) Derjenige, 
der eine gegen ihn gepfändete oder in Beſchlag genommene fremde Sache 
dem zurückfordernden Eigenthümer herausgiebt und nicht vielmehr dieſen 


an die betreffende Behörde verweiſt, macht ſich des im $. 272 des Straf⸗ 


geſetzbuchs vorgeſehenen Vergehens ſchuldig. 3) Eine Anklage, welche 
auf Begehung eines Vergehens gegen eine beſtimmte Perſon lautet, iſt 
nicht erſchöpft, wenn der Inſtanzrichter nur feſtſtellt, das Vergehen ſei 
zum Nachtheil dieſer oder einer anderen Perſon verübt worden. (Geſetz 
vom 3. Mai 1852 Art. 31); und 4) ein Erkenntniß des köntgl. Gerichts⸗ 
hofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 9. Juni 1855. — 
Gegen Anordnungen der Regierung, durch welche die von einer Schul⸗ 
gemeinde aufzubringenden Leiſtungen in Beziehung auf die Heizung der 
Schulſtube und der Schullehrerwohnung geregelt werden, iſt der Rechts⸗ 
weg unzuläſſig. 

— l[Selbſtmordverſuch.] Am 6. d. M., Abends zwiſchen 11 
und 12 Uhr, ſprang eine junge fremde Dame, welche A. R. heißen foll, 
über deren Verhälmiffe fi aber bis jetzt noch nichts Beſtimmtes hat 
feſtſtellen laſſen, aus einem Fenſter der zweiten Etage eines Hauſes in 
der Mohrenſtraße, wo fie feit dem 5. d. M. bei der Witwe T. Wohnung 
genommen hatte, nach der Straße hinab, und zog ſich dadurch einen 
Bruch des linken Oberſchenkels und eine heftige Erſchütterung des gan⸗ 
zen Körpers zu, ſo daß ſie anſcheinend leblos von einem Schutzmanne 
und dem Revier⸗Nachtwächter auf der Straße liegend angetroffen wurde. 
Die herbeigeholten Aerzte erklärten die Verletzung für lebensgefährlich 
und ordneten ihre augenblickliche Fortſchaffung zur Charite an. Nach 
der Ausſage der Witwe T. hatte die vermeintliche R. den ganzen Tag 
über viel in geiſtlichen Büchern geleſen und laut gebetet, ſo daß ein reli⸗ 
giöfet Wahnſinn der That zum Grunde zu liegen ſcheint. 

— Statiſtik der kath. Seelſorge.] Wir haben in Nr. 263 
die lebendige Thätigkeit der kath. Kirche in Betreff der Seelſorge für ihre 
Glieder als eine eifrige anerkannt und ſie zur Nachahmung empfohlen. 
Heute bringen wir die ſtatiſtiſchen Beweiſe für jene Thätigkeit. Die rö⸗ 
miſch⸗katholiſche Gemeinde in Koltbus umfaßt 643 Seelen, die in Kroſ⸗ 
fen 300 Seelen, und hat Miffiönsftationen in Droſſen für 70, in Zie- 
lenzig für 50, in Matſchdorf für 20, in Reppen für 13, in Bobersberg 
für 35 Seelen; die in Neuzelle 1400 Seelen mit Miſſionsſtauonen 
Guben für 200, Labben für 105, Baruth für 69, Beestom für 50, 
Küſtrin für 140, Sonnenburg für 34, Landsberg für 260 (hier iſt die 
Einrichtung eines beſonderen Kirchenſyſtems im Werke), Friedeberg für 
50, Drieſen für 150, Woldenberg für 50, Soldin für 100 Seelen; 
die in Pförten 1220 Seelen mit Miſſionsſtationen zu Sommerfeld für 
130, Forſte für 190, Seitwann für 150 Seelen. Für die 25,600 Rö⸗ 
miſch⸗Katholiſchen in Berlin giebt es drei Kirchen: St. Hedwig, St. Se⸗ 
baſtian und St. Michael (mehrere evangeliſche Gemeinden daſelbſt muß⸗ 
ten bis auf 50— 70,000 Seelen ſteigen, ehe an Spaltung und Errich⸗ 
tung neuer Kirchen gegangen wurde), und Miſſionsſtatlonen in Rixdorf 
für 1109, Charlottenburg für 353, Nauen für 90, Frieſack für 40, 


Havelberg für 56, Wittenberge für 92, Perleberg für 103, Pritzwalk 


für 50 Seelen. Die katholiſche Parochie Brandenburg zählt 620, und 
in der Umgegend 200 Seelen, die Lokalie Köslin mit Schievelbein, Rat⸗ 
teck und Kolberg 1000 Seelen, Frankfurt 1400; die Lokalien Fürſten⸗ 
walde mit Köpenick, Müncheberg, Storkow 270; Greifswald mit Dem⸗ 
min, Wolgaſt, Loitz, Jarmen, Gützkow, Treptow 280; Hoppenwalde 
mit Viereck und Blumenthal 920; Luckenwalde mit Juͤterbogk, Zinna, 
Treuenbrietzen, Trebbin, Dahme 280; Neu-Ruppin mit Wittſtock, Neu⸗ 
Strelig, Alt⸗Ruppin, Lindow, Rheinsberg, Granſee, Fehrbellin, Neu- 
ſtadt a. D. 470; Neuſtadt⸗Eberswalde mit Angermünde und Bernau 
446, Prenzlau mit Templin, Gramzow, Greifenberg 410; Schwedt 
mit Königsberg 1. d. N. 220; Stralſund mit Rügen, Barth, Richten⸗ 


tende Steigerung der Salzpreiſe ſich einſtellt. In Setubal z. B. 
rechnet man den disponiblen Vorrath nur auf etwa 15,000 Laſt und es 
iſt dort der Preis um mehr als ein Drittheil geſtiegen. Auf den großen 
Salinen von San Fernando bei Cadiz, deren Ausbeute durchſchnittlich 
gegen 70,000 Laſt beträgt, hatte man in dieſem Jahre nur 45,000 Laſt 
gewonnen. Davon ſind während des Sommers gegen 20,000 bereits 
exportirt worden, ſo daß nach Abzug der für den innern Verkauf erfor⸗ 
derlichen Menge hoͤchſtens noch 20,000 (ſtatt, wie ſonſt gewöhnlich 
40,000) Laſt zur Ausfuhr übrig geblieben ſein werden. Der Preis war 
dort ſeit dem September plötzlich um das Doppelte geſtiegen und ſtand 
eine noch weit höhere Steigerung ſchon in Ausſicht. Ob auch in den von 
preußischen Schiffen am meiſten beſuchten Salinen von Toxrevinga eine 
ähnliche Preisfleigerung eingetreten, darüber find uns Nachrichten noch 
nicht zugegangen; die Rückwirkung wird aber auch dort um ſo weniger 
ausbleiben konnen, als auch anderswo, namentlich in den wichtigen 
Salinen Siciliens, ein ähnlicher Aufſchlag bereits ſtattgefunden hat P. C. 

Kulturgeſchichtliches. Der Luxus iſt ein altes Uebel, 
wenn man ihn ſo nennen will. Geſetze gegen denſelben begegnen 
wir ſchon in den älteſten Zeiten. Im Anfange des fünfzehnten Jahr ⸗ 
hunderts wurde die Gemahlin Karls IV., Königs von Frankreich, 
des Luxus beſchuldigt, weil fie zwei leinene Hemden beſaß. 
Im Mittelalter wurden Perſonen bloß deswegen an den Pran 
ger geftellt, weil fie ſich unterſtanden, ein Hemde, dieſen jo „theuren“ 
und „nutzloſen“ Luxusartikel, zu tragen. Jakob J. von England beſaß 
ein einziges Paar ſeldener Strümpfe, welches er einft feinem Minifter 
lieh, als dieſer den franzöſiſchen Geſandten zu empfangen hatte. Unter 
Kurfürſt Joachim II. von Brandenburg (reg. von 1535— 1571) gab 
der Generalſuperintendent der Mark Brandenburg, Andreas Musculus, 
auf Befehl des Kurfürſten ein Buch gegen die Kleiderpracht heraus, und 
Joachim ließ einmal drei reſche Bürgersföhne, welche in ungeheuren 
Pluderhoſen, die allerdings über 100 en Zeug in ſich bargen, um das 


Berliner Schloß ſtolzirt waren, zum abſchreckenden Beiſpiele öffentlich 
* Schau i 5 gtoßen Kahl Ae Wege Rarenhans benannt, 


Düffeldorf, 7. Nov. [Se. K. Hoh. der Prinz Friedrich 
von Preußen], Hoͤchſtwelcher gegenwärtig noch auf Schloß Eller ver- 
weilt, hat bereits zu verſchiedenen Malen unſere Stadt mit ſeinem Beſuche 
beehrt. Am verfloſſenen Donnerſtag und Freitag wohnte Se. K. Hoh. 
den Theatervorſtellungen bei und wurde, namentlich das erſte Mal bei 
der Aufführung von Lortzing's „Waffenſchmied von Worms“, von dem 
Publikum mit lauten Freudenbezeugungen empfangen. Geſtern Mittag 
beehrte Hochderſelbe die Kunſihandlung von Arnz u. Comp. mit einem 
längern Beſuche und nahm die Ateliers verſchiedener Künſtler in Augen ⸗ 
ſchein. Wie verlautet, wird Se. K. Hoh, am Freitag zu der Aufführung 
von Flotow's „Martha“ wieder herüberkommen. (Krz. Z.) 

Magdeburg, 9. Nov. ] Schließung der freien Gemeinde.] 

Gegen die hieſige freie Gemeinde iſt heute die Schließung derſelben, als 
politiſchen Vereins, durch richterliches Erkenntniß ausgeſprochen worden. 


Oeſterreich. Wien, 7. Novbr. [Die Finanzlage.] Es 
macht ſich hier immer mehr geltend, daß auch Hrn. Brucks Finanz⸗Ope⸗ 
rationen das erſehnte Ziel, unſere Balutaverhältniffe herzuſtellen, nicht 
erreichen werden. Die 35 Millionen der Hypothenbank ſind Tropfen in 
das Meer; die 60 Mill. der Kreditanſtalt, die nicht einmal in Silber 
einbezahlt werden ſollen, dazu gerechnet, iſt noch nicht der vierte Theil 
unſeres Papierumlaufes gedeckt. Mit Mühe und ſteigendem Agio werden 
beide Summen aufgebracht werden und ſchneller, als ſie gekommen, wie⸗ 
der verſchwinden; denn eine Verminderung des Papierumlaufs wird 
man nicht wagen, weil ſonſt die Domainen weniger gut verkauft, die 
Pfandbriefe der Bank, die Aktien und Obligationen der Kreditanſtalt, 
im Inlande ſchwieriger an den Mann gebracht werden; wo aber der 
Papierumlauf die Kanäle des Verkehrs füllt, da ſchwemmt er ſtets das 
baare Geld wieder weg. 
Wien, 8. Novbr. [Ankunft des Kaiſers in Trieſtz das 
Befinden des Erzherzogs Ferdinand Max.] Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat auf feiner Reiſe nach Trieſt geſtern — am 7. d. M. in der 
Nacht Gratz paſſirt und iſt heut Morgens in Laibach eingetroffen. Die 
Weiterreiſe nach Trieſt folgte ohne Aufenthalt, und trafen Se. Maj. da⸗ 
ſelbſt Nachmittags ein, worauf Sie ſich ſogleich zu Allerhoͤchſtihrem Bru⸗ 
der begaben. (W. 3.) 
Wien, 9. Nov. [Erzherzog Ferdinand Mar; gegen die 
Kölniſche Zeitung.] Die bis heute früh aus Trieſt eingelangten 
Berichte enthalten beruhigende Meldungen über das Befinden Sr. Kaiſ. 
Hoheit des Erzherzogs Ferdinand Max. Hoöchſtdieſelben haben ver- 
hältnißmäßig ruhig geſchlafen, beſonders nach Mitternacht — die Symp⸗ 
tome der Gehirnerſchütterung haben bedeutend nachgelaſſen — Erſchei⸗ 
nungen eines Gehirndruckes ſind nicht vorhanden. Die „A. C.“ bringt 
über dieſen Unfall die folgenden Details: Se. Kaiſ. H. ſprang, als ein 
Pferd ſcheu wurde, aus dem Wagen und ſtuüͤrzte beſinnungslos nieder. 
Die herbeieilenden Menſchen trugen den Prinzen in ein benachbartes 
Haus, wo Höchſtderſelbe erſt nach einem angewendeten Aderlaſſe wieder 
zur Befinnung kam. Die tegraphifchen Berichte, welche von zwei zu zwei 
Stunden einlangen, ſind immer beruhigender. Se. Majeſtät der Kaiſer, 
Allerhöchſtwelcher früh Morgens in Trieft eintraf, fand Se. Kaiſerl. H. 
bereils auf dem Wege der Beſſerung. — Die Kaiſerl. Polizeibehörde hat 
ſich veranlaßt gefunden, der im Verlage von Joſeph Du Mont in Köln 
unter Redaktion des Heinrich Kruſe erſcheinenden „Kölniſchen Zeitung“ 
den Poſtdebit zu entziehen. 


Bayern. München, 8. November. [Staats miniſter 
Freiherr v. d. Pfordten!] ift aus Paris hierher zurückgekehrt und 
hat feine Portefeuilles wieder übernommen. 

Von der obern Saar, 9. Nov. [Zur Fremdenlegion.] 
Ungeachtet weder auf bahriſchem noch auf preußiſchem Gebiete in hieſi⸗ 
ger Gegend die Spur eines engliſchen Werbebeanten für die britiſch⸗ 
deulſche Legion zu entdecken iſt, jo wandern doch junge deutſche Männer in 
nicht unbedeutender Anzahl nach den franzöſiſchen Grenzorten Saarge- 
münd und Forbach, um ſich in jene Legion aufnehmen zu laſſen. Wah⸗ 
rend die Pfalz ihr Contingent an Soldaten und brodloſen Arbeitern dazu 
liefert, deſertiren aus Saarlouis und Saarbrücken nur gediente Militärs, 
und mitunter alte Unteroffiziere. Auch der 18jahrige Sohn des preu⸗ 
ßiſchen Majors S. vom 7. Ulanen Regiment, aus Saarbrücken, iſt als 
Kadet in die Legion eingetreten; es ſoll dem Vater indeß gelungen ſein, 
denſelben, gegen eine Eniſchädigung von 500 Frs., wieder vom engliſchen 


Militärdienſte zu befreien. In dieſen Tagen ift der bayriſche Unkerlieu⸗ 


einſperren, und Muſikanten mußten davor den ganzen Tag zum Hohn 
aufſpielen. In Lübeck war es nach einer 1454 veröffentlichten Kleider- 
Ordnung einer Frau erſter Vermögensklaſſe (4000 Mark war die erfor- 
derliche Summe) geſtattet, einen ihrem Vermögen entſprechenden Auf⸗ 
wand in Kleidern und Geſchmeide zu machen. Dieſer Aufwand verrin⸗ 
gerte ſich — gemäß geſetzlicher Vorſchrift — je nachdem eine Ehefrau 
nebſt ihrem Eheherrn 2000, 1000, 400 u. f. w. Mark beſaß. Damen, 
welche den ihnen geſtatteten Luxus überſchrütten, wurde der Schmuck wo 
fie auch damit erſchienen, zum Beſten des ſtädtiſchen Areals weggenom⸗ 
men. In Befolgung dieſer Maßregel ließ zu Anfang des 16. Jahrhun⸗ 
derts der Bürgermeifter Thomas v. Wickede feine Frau, nachdem er fle 
zuvor öfter ernſtlich, aber erfolglos verwarnt, auf offener Straße und 
am hellen Tage von den im Geſetze verbotenen geldenen Ketten durch 
den Rathsdiener befreien. Eine Hochzeitordnung (in Lübeck) beſtimmte 
namentlich das Maaß der Geſchenke, die ſich die Verlobten gegenſeitig 
machen durften. Für die höchſten Stände waren als Brautigamsgabe 
geftattet: 3 — 4 goldene Ringe, 2 dergleichen Ketten, zuſammen nicht 
über 12 Loth ſchwer, 3 Sammetkragen und 3 Paar kurze Aermel; die 
Braulgabe beſtand in einem Hemd, 15 Mark an Werth, einem Barett 
und dem Trauringe. Weder Hemd noch Taſchentücher durften mit Gold, 
Perlen, Seide oder köſtlichem Nähwerk verſehen fein. Von der Verlo- 
bung bis zur Hochzeit durfte das Brautpaar weder Bällen noch andern 
ſolennen Geſellſchaften beiwohnen. Die Ausſteuer war ſtreng geſetzlich 
beſtimmt; ja die weiblichen Verwandten welche bei Anfertigung derſel⸗ 
ben halfen, durften nur mit lübiſchem Biere, das allerdings vorzüglich 
war, regalirt werden. Die Hochzeitsfeier war ebenfalls durch Geſetze 
geregelt und richtete ſich nach dem Stande. Nach dieſem unterſchied man 
Paſtetenhochzelten, Weinhochzeiten und Bierhochzeiten. Bei den erſten, 
die nur den Vornehmſten und Reichſten geftattet waren, wurden die Gäſte 
namentlich mit Paſteten (daher der Name) und Wein bewirthet. Außer 
den patriziſchen Paſteten waren ſämmtlichen Hochzeitsklaſſen nur vier 15 
richte erlaubt, und ſelbſt von den ane war „das kost de 
Mandelmus“ ausgeſchloſſen. Die gn ui haste und Muſttanten w 
für jede Hochzeitklaſſe ebenfalls geſetzlich Beftimmt, 
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Zweibrücken nach England gereiſt, um als Offizier in die Legion einzu⸗ 
treten. Erſt nachdem ihm der Eintritt mit ſeinem bisherigen Grade von 
—— zugeſichert worden war, ſoll er dem bahyriſchen 3 
rium ſeine Entlaſſung eingereicht . (F. J. 
— Drebben; 8. Nov. [Prinzeſſin Amalie] Wie 
uns ſo eben aus Leipzig berichtet wird, iſt an J. K. H. der Prinzeſſin 
Amalie heute daſelbſt die beabſichtigte Augen⸗Operation auf beiden Augen 
mit dem glücklichſten Erfolge vollzogen worden. (Dr. J.) 
Herzogth. Weimar, 8. Nov. [Werrabahn. ] 
Ich beeile mich, Ihnen den jo eben vom außerordentlichen Landtage in 
der Werrabahnangelegenheit gefaßten Beſchluß mitzutheilen. Er iſt näm⸗ 
lich mit überwiegender Majorität dahin erfolgt, dem Vorſchlage der 
Staatsregierung, dahin lautend, daß die Staatskaſſe für das zum Bau 
der Wertabahn nebſt Zweigbahn feſtgeſtellte Baukapital von 8 Millionen 
m vierten Theil die Garantie der Verzinſung mit 4 Prozent auf die 
nach der Betriebseröffnung zunächſt folgenden zehn Jahre übernehme, 
die Zuſtimmung nicht zu ertheilen. (S. Nr. 264.) (3.) 
Frankfurt a. M., 8. November. [Vom Bundestage.] 
In der heutigen Sitzung der Bundesverſammlung fand die Einführung 
des Grafen v. Rechberg ſtatt. Freiherr v. Prokeſch legte nämlich zuvör⸗ 
derſt die Vollmacht des neu ernannten Präſidialgeſandten vor, und nach⸗ 
dem ſolche von der Verſammlung als richtig anerkannt war, trat der⸗ 
ſelbe in ſein Amt ein. Der kaiſerliche Internuntius richtete darauf einige 
Worte des Abſchiedes an die Verſammlung, welche der königlich preuß. 
Geſandte in deren Namen in gleicher Weiſe und unter Hinweiſung auf 
die wichtigen Verhandlungen der verfloſſenen Zeit erwiderte. Hamburg 
zeigte die Neuformation ſeines Kontingentes an. Mehrere Unterſtützungs⸗ 
geſuche von Offizieren der ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee wur⸗ 
den zurückgewieſen, da die Bedingungen des Bundesbeſchluſſes vom 6. 
April 1854 nicht erfüllt waren. Unter den Eingaben befand ſich eine 
Erklärung der gothaiſchen Ritterſchaft in der Beſchwerdeſache derſelben, 
in Betreff der Verfaſſung. Endlich wurde ein Rechtsgutachten des Ge⸗ 
heimen Regierungs⸗Rathes Pernice überreicht, in welchem der Nachweis 
geführt wird, daß die von dem fürſtl. Heſſen-Philippsthal'ſchen Geſammt⸗ 
hauſe verlangte Apanagevermehrung rechtlich begründet ſei. 
Luxemburg, 6. November. [Landtag.] Heute um 10 Uhr 
fand die Wiedereröffnung unſerer Kammerſeſſion ſtatt. Die 
Eiſenbahnfrage wird einen der Hauptgegenſtände der nächſten Verhand⸗ 
ungen bilden. Die franzöſiſchen Kommiſſarien werden erſter Tage hier 
eintreffen. (Tr. 3.) 
Kriegsſchauplatz. 


O ſt ſee. 

N Capt. Hall, Befehlshaber des engliſchen Linienſchiffes „Blenheim“, 
iſt, während er vor Hangs kreuzte, wo er bekanntich den bei dem Ueber⸗ 
fall von Hangd Umgekommen ein Denkmal hat errichten laſſen, mehr⸗ 
mals mit den dort umherſtreifenden Koſaken in Konflikt gerathen. Er 
fand 17 ſehr ſchone gußeiſerne Kanonen und 2 Mörfer, welche die Ruſſen 
nach der Zerſtörung des Forts von Hangs im ſeichten Waſſer verſenkt 
hatten, um ſie gelegentlich fortzuſchaffen, ſo wie auch eine große Menge 
an der Küfte vergrabener Traubenkugeln und Kartätſchen⸗Patronen, und 
ein unter der Erde angelegtes bombenfeſtes Pulvermagazin, welches 
leztere Kapitain Hall ſprengen ließ. Der „Blenheim“ war am 26. Okt. 
von ſeiner Kreuzfahrt zur Flotte nach Nargen zurückgekehrt. 


Krim m. 
Kinburn. Der Korreſpondent der „Times“ ſchreibt von hier: Sonn⸗ 
abend, 20. Oktober. Der franzöſiſche Contreadmiral ſteuerte heute am früs 
ben Morgen mit den leichten Schiffen ſeines Geſchwaders nach der Cherſon⸗ 
bucht; ihm folgten bald unſere kleineren Kanonenboote, und gegen 9 Uhr 
war auch Contreadmiral Houſton Stewart auf dem „Stromboli“ mit den 
Dampfſchaluppen und größeren Kanonenbooten auf dem Wege nach dem Zu⸗ 
ſammen uß des Bug und Dniepr, an welcher Stelle, einige Meilen weiter 
ſtromaufwärts, franzöſiſche und engliſche Boote mit Sondirungen beſchäftigt 
waren. Bevor wir am Morgen die Anker lichteten, war ein Boot bom 
m Admiralsſchiff mit einer Parlamentä ange nach Otſchakoff bin⸗ 
—— — and im Folge einer Tags zuvor geftellten Anfrage zu melden, 
rg — bon Kinburn »se porte a merveillee, daß die Fran⸗ 
8 — erwundete Ruſſen in Verpflegung haben x. Das Boot wurde am 
at bon einem Offizier mit 2 Gemeinen empfangen. Einer der Letzte⸗ 
0 ug als — un ein ungeheures weißes Ziſchtuch auf einer 
oben Stange, damit la kein Verſehen wie bei Hangö möglich fei, und nach⸗ 
dem die Botſchaft mit großer Formlichkeit in Empfan genommen war, kehrte 
der Offizier mit den beiden Gemeinen und dem großen Tiſchtuch nach ihren 
Quartieren um. — Aus dem verwüſteten Fort bon Nikolajeff find die groͤ⸗ 
heren Gegenſtände alle in Sicherheit gebracht; die Bewohner des Orts zei- 
gen ſich in größerer Menge, und zwei Prieſter, die zu den Ruinen herab⸗ 
fahen ſich, mit ihren im Winde fliegenden Bärten und Kaftans, wie 
Propheten an, gekommen, um den Feind und ſeine Schiffe zu ver⸗ 
— en. 5 Otſchakoff wird weiter nicht angegriffen werden, denn es wäre 
um moglich, es zu behaupten, und dann brauchen es die Alliirten nicht, 
— Herren der Bug- und Dunieprmündung zu bleiben. 
5 8655 bon Kinbürn gelegene Steppe fallt in Klippen von 50 bis 150 
Fuß Höhe gegen die See ab; das Waſſer am Rande der letzteren iſt ſeicht 
und theilweiſe von flachen Sandbänken durchzogen, die von wenigen Fiſchern, 
aber von zahlloſen Wildvögeln, Hühnern, Gänſen, Schwanen, Enten und 
ben bewohnt werden. Am Rande der Steppe ſtehen Telegraphenſtatio⸗ 
und ausgedehnte landwirthſchaftliche Gebäude; zwiſchen —— eobachtet 
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behnt fg ache Koſaken, Viehheerden und Windmühlen in ng. So 
— Steppe ziemlich einformig ins Land hinein. In 4 Meilen von 


bufernt ſtehen Dörfer mit weißangeſtrichenen Häuſern, und jedes 
— eine Kirche, und alle dieſe Kirchen ſehen nee fo ahn ‚ 
Telegraphen ſind einer Nürnberger Fabrik verſchrieben worden. Auch die 
könnte ſie von de mach Einem Mufter, ſämmtlich aus Stein gebaut. Man 

Pair — ® en aus zuſammenſchießen, doch wurden fie bisher 
au runden derſchont. Sonſt war bon den Schiffen aus auf 


dem Lande nichts Auffälli 4 
wir das Waſſer grün, und zu ſehen. An der Mündung des Bug fanden 


Mündung ſelbſt ungefähr 5 (e 

den ; eingefaßt. — Der franzöſiſche Admiral 

— er Reiten won bis 2 deſſen e Landſpitze 
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ei i f i 17 
ſchen — weiter aufwärts, am rechten Ufer, ein anderes Dorf mit zwei büb- 


Fuß hat bis zur 
. en ſchmäler; die Ufer aber find an beiden Seiten wohl 
„ ; en werden 

ſpitze dehnt ſich eine hohe Uferbant nach der Steppe 


Land 
nach aufwärts und etwa 100 Hards vom Rande dieſer Bank erheßt 
Hügel. Das war der Punkt, = die erfte feindliche Uferbatterie aue = 


bier wurden die Schiffe wieder zum erften Male von tuffifcpen geln be⸗ 
ſrüßt. Sie fielen anfangs — viel zu kurz, aber fpäter ſchoſſen 
fie weit — die Schiffe hinaus, als dieſe, h dem Ufer nähernd, das 
euer erwie eg Sie hatten offenbar zuerſt mit kleinen Feldg arten ge⸗ 
euert, um die engliſchen Boote in ihr Bereich zu locken; aber die Liſt 
half nichts, keine der Kugeln traf, und daſſelbe läßt ſich von den 
20070 ſagen, obwohl manche t am Ziele einſchlug. Da der 
engliſche Admiral nicht in der Abſicht gekommen war, um mit Fi Heinen 
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Booten bis Nikolajeff vorzudringen, gab er die Kanonade bald auf, und ging 
nach der Mündung des Bug zurück, wo er für die Nacht mit ſeinem kleinen 
Geſchwader vor Anker ging. Ein Offizier vom „Spitfire“ machte ſich anhei⸗ 
ſchig, in der 85 bis Nikolajeff hinauf vorzudringen, um den Plat zu rekog⸗ 
nosziren, der Admiral jedoch war nicht geneigt, einen Dampfer zu riskiren. 
Die Stadt ſelbſt ua wie es ſcheint, noch 15,000 Fuß vom Juſanmenfüuß 
des Bug und Ingul abſeits, und dürfte nur mit Hülfe eines ſtarken Lan⸗ 
dungskorps zerſtört werden können. — Sonntag, 21. Oktober. Die Nacht 
verging ohne Störung. Auf der Landzunge von Kinburn bemerkte man Flam⸗ 
men aufſteigen, und beemuthet, daß die Vorräthe der Bauern von den Ko⸗ 
ſaken in Brand geſteckt wurden, damit fie den Alliirten nicht zu Gute kom⸗ 
men. Am Vormittag war der übliche Gottesdienſt auf den engliſchen und 
franzöſiſchen Schiffen; Meſſe and proteſtantiſche Liturgie am Ausfluß des 
Dujepr hart neben einander! wohl nie da geweſen an jenem Punkte! — 
Die Franzoſen wollten den Sonnta nicht unbenutzt verſtreichen laſſen und 
hofften die Strandbatterie, mit der die Engländer Tags zuvor einige Schüſſe 
gewechſelt hatten, zerftören zu können. Sie fuhren daher den Fluß hinauf, 
haben aber auch nicht biel mehr ausgerichtet, obwohl fie berſichern, dem Feinde 
ein Geſchütz demontirt zu haben. — Zone 22. Oktober. Sir Edm. Lyons 
machte heute ſelbſt eine Fahrt gegen Stanis aff, wo ſich vielleicht etwas un⸗ 
ternehmen läßt. Er war von vielen Capitains der Flotte begleitet. Sie fan⸗ 
den daſelbſt eine namhafte Truppe Infanterie und Artillerie, letztere hinter 
einer Sandbatterie, die erſt in den letzten 24 Stunden aufgeworfen worden 
war. Der Admiral rekognoszirte blos die Gegend und fuhr am Abend wie⸗ 


der zurück. N 
Großbritannien und Irland. 


London, 7. Nov. [Die königl. Familie; Herzog von 
Newcaftle; Hotels; Fremdenlegion.] Die königliche Familie 
beabſichtigt die erſte Woche des Dezember in Osborne zuzubringen, es 
müßte denn der. König von Serade um dieſe Zeit nach England kommen. 
— Nach einem Gerücht, deſſen „Daily News“ erwähnt, hat die Regie⸗ 
rung geſtern dem in der Krimm befindlichen Herzog von Newcaftle 
auf telegraphifchem Wege das Portefeuille der Kolonieen angeboten. — 
Wie man hört, hat ſich in London eine Geſellſchaft gebildet, um dem ſeit 
Hengiſt und Horſa's Zeiten gefühlten Bedürſniß nach guten und billie 
gen Hotels abzuhelfen. Die Geſellſchaft will die pariſer Gaſthöfe 
zum Mufter nehmen. Abgeſehen vom „Clarendon“ und „Mivart's“, wo 
der Comforts viele find, aber jeder Alhemzug auch ein Goldſtück koſtet, 
giebt es in der ganzen Themſe⸗Stadt höchitens zwei, drei Hotels (beim 
Caſton⸗Square-⸗Bahnhof), wo der Reiſende, ohne gerade ein Nabob zu 
fein, eine Spur kontinentaler Bequemlichkeit wiederfindet. — Der Trans⸗ 
portdampfer „Niagara“ iſt am 5. d. von Spithead nach Helgoland ab⸗ 
gegangen, um 500 Legionaire nach dem Lager von Shorneliffe zu brin⸗ 
gen. Im Letzteren iſt kürzlich der ſkandalöſe Fall vorgekommen, daß 3 
deutſche Offiziere deſertirten und ihnen anvertraute Gelder mitnahmen. 
Sie wurden in London eingefangen und ſtanden geſtern vor dem Polizei⸗ 
gerichte. Es ſind die Lieutenants Ernſt David Woener und Richard 
Rögell und der Fähndrich Konſtantin von Brodzynski. (Wir wollen für 
die richtige Orthographie dieſer Namensangaben nicht bürgen.) Sie 
deſertirten zur ſelben Zeit, doch ſcheint Woener allein ſich der Verun⸗ 
treuung ihm vom Regimente anvertrauter Gelder im Betrage von 60 
Pfd. Sterl. ſchuldig gemacht zu haben; gegen einen zweiten der Gefan- 
genen liegen einſtweilen blos vage Verdachtsgründe vor. Woener und 
Rögell wurden verhaftet, als fie eben im Begriff ſtanden, ſich nach Ame⸗ 
rika einzuſchiffen, und der Fähndrich, als er ſich an Bord des Rotter 
damer Dampfboots „Batavia“ begab. Der Richter konnte die Gefan⸗ 
genen dem aus Shorncliffe nach London berufenen Oberſten Talbot, in 
Ermangelung anderer Zeugen, nicht ſofort ausliefern; ſie werden jedoch 
im Laufe des heutigen Tages wahrſcheinlich unter Eskorte nach Shorncliffe 
geführt und vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. — In Betreff der deut⸗ 
ſchen Legion theilen wir noch folgendes aus einem an die „Daily News“ 
gerichteten Briefe von Helgoland mit: Ein deutſcher Sergeant dajelpft 
wurde kürzlich vom Sohne des Gouverneurs Hindmarſh groͤblich belei⸗ 
digt. Letzterer iſt nun vom Inſelgerichte zu einer Buße von 30 Thalern 
und 10 Mark verurtheilt worden. Aber zwei Legionäre haben ihren Ka⸗ 
meraden ſchon früher dadurch gerächt, daß ſie dem groben Patron vor 
feinem Haufe aufpaßten und ihn gehörig ohrfeigten oder prügelten. Das 
war's, was ihn vermochte, die Inſel bei Nacht und Nebel zu verlaſſen. 
Er will nach Auſtralien auswandern, wo ſein Vater Beſitzungen hat. 
Der von ihm inſultirte Sergeant diente früher als Offizier in der öſter⸗ 
reichiſchen Armee. (3.) 

London, 9. November. [Zur Miniſterfrage.] Nachdem der 
Sohn des Lord Derby den ihm angebotenen Eintritt ins Kabinet abge⸗ 
lehnt, hat ſich Lord Palmerſton an einen Theil jeiner ehemaligen peeliti⸗ 
ſchen Kollegen gewandt, an den Herzog von Newcaſtle und Sidney 
Herbert, um die erledigten Poſten auszufüllen. Dieſer letztere Schritt 
hat auf den erſten Anblick etwas Unerklärliches. Es find erſt wenige 
Monate her, daß Lord Palmerſton unter dem Beifall des Unterhauſes 
den aus ſeinem Kabinet austretenden Peeliten ſagte, ſie ſeien in der öf⸗ 
fentlichen Meinung fo geſunken, daß bei einer allgemeinen Parlaments- 
wahl ſchwerlich einer von ihnen ſeinen Sitz behalten würde; worauf 
dann einer von ihnen mit der vollen Zuſtimmung feiner Freunde erwi⸗ 
derte, daß die Politik der Regierung eine ganz andere geworden ſei, als 
was fie war, während fie noch Mitglieder des Kabineis geweſen, und 
daß eine Fortſetzung des Krieges nach den Wiener Konferenzen durchaus 
überflüffig und ungerecht ſei, — und jetzt macht ſchon wieder Palmerſton 
zwei leitenden Perſonen dieſer Fraktion den Vorſchlag, in feine Verwal⸗ 
tung einzutreten. Nun iſt es zwar möglich, daß dieſe beiden Herren 
jetzt unter veränderten Umſtänden die Anſichten ihrer früheren Freunde 
hinſichtlich des Krieges abſchwören und ſich jetzt ebenfalls zu einer ent⸗ 
ſchiedenen Kriegspolitik bekennen; in dieſem Falle aber iſt es ſehr frag⸗ 
lich, ob viele von ihren ehemaligen Freunden ihnen folgen werden, und 
wenn dies nicht der Fall, wenn das Kontingent, das fie der Quäker⸗ 
ahne entführen würden, nur klein iſt, was würde Lord Palmerſton 
bei kritiſchen Abſtimmungen im Parlament — denn darum handelt es 
ſich bei dieſen Kombinationsverſuchen vorzugsweiſe — dadurch gewinnen? 
Man erklärt ſich daher das Verfahren des Premier noch auf andere 
Art. Lord Palmerſton hat vielleicht von Anfang an den Fall, daß alle 
feine nach den verſchiedenſten Seiten hin gemachten Anträge abgelehnt 
werden, vorausgeſehen. Seine Politik wird bekanntlich von einer Koali⸗ 
tion von drei parlamentariſchen Fraktionen bedroht. Dieſe Koalition iſt 
noch nicht offen ausgeſprochen, und die Taktik aller ſolcher Bundesge⸗ 
noſſen iſt Heimlichkeit, bis die Gelegenheit zum vereinigten Handeln ge⸗ 
kommen iſt. Sol nun der Miniſter dies abwarten und die Wahl der Zeit, 
der Art und des Falles, wo ſie ihn angreifen wollen, ſeinenGegnern überlaſſen? 
Würde er nicht vollkommen gerechtfertigt, ja verpflichtet ſein, wenn er durch alle 
erlaubten Mittel des Komplott zu enthüllen ſuchte? Wie kann dies ge⸗ 
ſchehen? Sie haben ſich verabredet, Ruhe zu halten, kein verdächtiges 
Zeichen zu geben. Sie wollen namentlich den erſten Glanz großer Er⸗ 
folge verbleichen laſſen. Um nun dieſes Kompfott zu enthüllen und aller 
Welt klar zu machen, ſcheint es allerdings keine andere Methode zu ge⸗ 
ben, als in dem man den Chefs der verdachtigen Parteien offene und 
ehrenvolle Anerbietungen macht. Werden fie angenommen, fo iſt die be- 
treffende Koalition entweder theilweise oder ganz geſprengt. Werden fie 
dagegen unter beſtimmten Gründen abgelehnt, und es zeigt ſich, daß 


— 4 ͤS——— 


dieſe Gründe, obwohl in der Form verſchieden, dem Weſen nach dieſel⸗ 
ben find — dann iſt die Thatſache eines feindlichen Komplotts jo klar 
dargethan, daß weder Volk noch Souverän dieſelbe verkennen und da⸗ 
nach zu handeln zögern können. Dann iſt keine ander Alternative übrig, 
als ein Unterhaus aufzulöſen, das vor vier Jahren unter ganz andern 
Zeitverhältniſſen gewählt worden iſt, und das ift ohne Zweifel das Ziel, 
das Lord Palmerſton im Auge hat. (N. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 10. November. [Sundzollz Differenz mit Grie⸗ 
chenland.] Frankreich hat fein Intereſſe an der Sundzollfrage in den 
letzten Stadien der Verhandlung dieſer Angelegenheit ſchärfer hervor⸗ 
treten laſſen, als es noch vor Kurzem den Anſchein hatte. Als Däne⸗ 
mark feinen Abgeſandten nach Paris ſchickte, um Frankreich bei der Löſung 
der Frage, die durch Nordamerikas Verhalten eine etwas brüsque Wen- 
dung zu nehmen drohte, in fein Intereſſe zu ziehen, machte man hier 
nicht Miene zu interveniren. Inzwiſchen haben die Dinge ſich einiger- 
maßen geändert. Die ſkandinaviſche Allianz und die Nothwendigkeit, 
für einen Theil der Flotte Quartier in nordiſchen Hafen zu erhalten, um 
beim Beginn der beſſeren Jahreszeit ſogleich auf dem Qui vive zu ſein, 
haben Frankreich ein lebhafteres Intereſſe für Dänemark eingeflößt. Auf 
der andern Seite hat Nordamerika durch Demonſtrationen, die auf in⸗ 
time Beziehungen zu Rußland ſchließen laſſen, Anlaß geboten, daß 
Frankreich in einer Angelegenheit, der man früher kaum eine politifche, 
jedenfalls nicht eine europälſche Bedeutung beizulegen geneigt war, eine 
Poſition einzunehmen ſich entſchloß, die Nordamerika entweder nöthigen 
wird, menſchlich mit ſich reden zu laſſen, oder auf einen Kampf ſich ge⸗ 
faßt zu halten, dem die transatlantiſchen Republiken aus mehr als einer 
Urſache nicht gewachſen fein möchten. (2) Frankreich wird nun nicht nur 
an der Konferenz in Kopenhagen Theil nehmen, es will ſelbſt für eine 
Löſung eintreten, die den „durch Verjährung erworbenen und in Ver⸗ 
trägen anerkannten Rechten Dänemarks und zugleich den gemeinſamen 
Intereſſen der Schifffahrt und des Handels aller Länder“ entſprechend 
ſei. Eine ſolche Erklärung iſt in einer Depeſche enthalten, die am 28. 
Oktober von hier nach Kopenhagen expedirt iſt. Daß Rußland an den 
Berathungen werde Theil nehmen können, hält man hier nach dem Cha⸗ 
rakter dieſer Berathungen für unzweifelhaft. (Wird geſchehen. S. Nr. 263 
unſr. Ztg. D. Red.) — Die Differenz mit dem griechiſchen Hofe ſoll 
durch die perjönliche Intervention des Königs von Baiern und die takt⸗ 
volle Behandlung der Sache durch den Baron v. d. Pfordten einer güt- 
lichen Beilegung entgegengeführt fein. Erneuerte Verſicherungen von 
jener Seite, die Aufrechthaltung der Neutralität Griechenlands garan⸗ 
tiren zu wollen, — Verſicherungen, welchen Oeſterreich und Preußen 
zuſtimmen — haben die Stimmung gegen den König Otto erheblich ge⸗ 
mildert, und man ſcheint ihm ſogar den Beſuch der ruſſiſchen Kirche 
während des Tedeums (Nr. 261) verziehen zu haben. Der Kaiſer fol 
Herrn v. d. Pfordten erklärt haben: er achte die perfönlichen Sympa⸗ 
thien des Königs von Griechenland für den Beherrſcher Rußlands, ja 
er theile ſie, ſo weit ihm ſeine Regentenpflicht dies in dieſem Augenblicke 
geſtatte. B. B. 3.) 

— [Beſuch bei Hofe; Zerſtreuungen und Verdruß des 
Kaiſers.] Der König von Sardinien trifft, wie bereits gemeldet, am 
23. in Paris ein. Große Feſtlichkeiten werden bei dieſer Gelegenheit 
gegeben werden. Das italieniſche Theater bereltet für dieſe Gelegenheit 
eine außerordentliche Vorſtellung zum Beſten der Verwundeten der orien⸗ 
taliſchen Armee vor. — Der Oberſt Pajol iſt mit den Fahnen von Se- 
baſtopol und Kinburn in Paris angekommen. Derſelbe wird ſie dem 
Kaiſer feierlich überreichen. — Der Herzog von Cambridge trifft am 
14. d. in Paris ein. Der Hof wird ſich, ehe er die Tuilerien wieder 
bezieht, auf einige Tage nach Compiegne begeben. Der Kaiſer iſt in der 
letzten Zeit ſehr heiterer Laune. Mit ſeinen Vertrauten unterhält er ſich 
nur von Jagd- und Bautenfragen. Beſonders anſprechend für ihn iſt 
das Projekt Betreffs des neuen Boulevard de Alma. In dieſer Be⸗ 
ziehung bedauert der Kaiſer ungemein den ſchlechten Zuſtand der Finan⸗ 
zen, da anderen Falls noch dieſes Jahr mit der Ausführung dieſes 
Projekts begonnen werden würde. Für die Rückkehr nach den Tuilerien 
bereitet Louis Napoleon der Kaiſerin eine Ueberraſchung vor. Der 
Kaiſer hat die Portraits der Vorfahren J. M. malen laſſen, und ihre 
Gemächer werden damit geſchmückt. Der Eintritt in ihre Gemächer iſt 
der Kaiſerin unterſagt. Vor einigen Tagen wollte dieſelbe bei einer kur⸗ 
zen Anweſenheit dieſelben befuchen. Alle Thüren waren geſchloſſen. Die 
Kaiſerin verlangte die Schlüſſel. Sie erhielt zur Antwort, der Kaiſer 
habe ſie zu ſich genommen. — Unter den Perſonen, die zur vorgeſtrigen 
Jagd in Fontainebleau geladen waren, befand ſich auch Herr von Roth⸗ 
ſchild. Seit Louis Napoleon mit dem Auftreten des Credit mobilier 
unzufrieden iſt, hat er ſich Herrn von Rothſchild wieder mehr zuge⸗ 
wandt. Außer dem Credit mobilier haben auch noch die kaiſerl. Kom- 
miſſion des Induſtriepalaſtes und die betreffenden Juries ſich die Unzu⸗ 
friedenheit des Kaiſers wegen der Preisvertheilungen zugezogen. Der 
Kaiſer hat in dieſer Beziehung über dreihundert ſchriftliche Reklamationen 
erhalten. Die Bevorzugung Horace Vernet's, der keineswegs bei Hofe 
in beſonderer Gunſt ſteht, wie die Independance Belge behauptet, der 
aber doch zwei Medaillen erhalten hat, erregte das beſondere Mißfallen 
des Kaiſers. Derſelbe bhat jedoch nichts gegen die gefaßten Beſchlüfſe, 
da er dieſe Angelegenheit einmal in die Hände der kaiſerlichen Kommiſ⸗ 
fion gegeben hat. 

— [Die Landenge von Suez; das Louvre; der elek⸗ 
triſche Telegraph auf Gifenbahnen; neue Erfindung.] Herr 
v. Leſſeps iſt in Marſeille eingetroffen. Die Kommiſſion zur Prüfung der 
projektirten Durchſtechung des Iſthmus von Suez wird am 8. nach 
Aegypten abgehen. In einem Artikel über die Durchſtechung der Land⸗ 
enge von Suez ſpricht das „Pays“! die Ueberzeugung aus, daß England 
der Unternehmung keinen egoiftijchen Widerſtand mehr entgegenſetzen 
werde. Uebrigens ſeien alle Regierungen geneigt, dieſe Unternehmung 
zu unterftügen. Wenn der Friede dem gegenwärtigen Kampfe folgt, den 
diplomatiſchen Unterhandlungen wieder eine Pforte geöffnet wird, ſo kann 
der künftige Kongreß wahrſcheinlich die Durchſtechung des Iſthmus von 
Suez als eine europälſche Frage löſen. Ein öſterkeichiſcher Miniſter, 
Herr v. Bruck, der den berühmten Lloyd gegründet hat, erklärte ſich 
entſchieden für dieſe große Unternehmung. Unter ſeiner Anleitung begann 
Herr v. Negrelli 1847 feine Erforſchungen, und wir würden nicht über- 
raſcht fein, wenn Hr. v. Bruck dieſe internationale Frage auf das diplo⸗ 
matiſche Gebiet brächte, ſobald die Greigniffe es erlauben. — Die Bau 
thätigkeit am Louvre iſt in dieſem Augenblicke außerordentlich groß, denn 
Ende Novembers, wenn der Hof von Compiegne und Fontainebleau 
wieder in die Tuilerien zurückkehren wird, müſſen die ſieben Pavillons 
des neuen Louvre von allen Gerüſten befreit ſein. Der Architekt Lefuel 
iſt mit der Einrichtung der Gemächer der Kaiſerin beſchaͤftigt, von denen 
man ſich Wunder der Behaglichkeit und des Luxus verſpricht. Lejeune 
iſt mit der Wiederherſtellung des Plafonds und den Vergoldungen der 
Gallerie der Diana fertig. — Der „Conſtitutionnel“ war der Anſicht, 


daß der elektriſche Telegraph als das beſte Mittel zur Vermeidung von 
Unglücksfällen auf Eiſenbahnen zu gebrauchen ſei; das „Journal des 
Oebats“ iſt der Meinung, daß der elektriſche Telegraph allein hierzu 
nicht genüge; es bedarf außerdem 1) eines ausgewählten Perſonals, 
deſſen Tauglichkeit durch eine angemeſſene Beſoldung und durch eine un⸗ 
abläſſige Ueberwachung der höheren Beamten und der Eiſenbahnarbeiter 
ſelbſt verbürgt würde, und 2) daß ſich die Geſellſchaften zu einem gere⸗ 
gelten Gange verpflichten d. h. die Waarenzüge zu unabänderlich 
feſtgeſetzten Stunden abgehen und ankommen, wie dies bei den Per⸗ 
ſonenzügen der Fall iſt. — In der vorigen Woche machte ein junger 
Mechaniker auf der Nordbahn einen Verſuch mit einem Zügel feiner Er- 
findung der nach feiner Angabe im Stande wäre, einen Zug plötzlich ſtill⸗ 

ehen zu machen. Das Ergebniß fiel ſehr befriedigend aus; der mit einer 
Schnelligkeit von 5 Meilen in einer Stunde fahrende Zug machte, auf 
das verabredete Zeichen, ohne irgend eine Erſchütteeung, augenblicklich 
Halt, einzig durch den Druck des neuen Zügels, der von unwiderſtehli⸗ 
cher Kraft zu fein ſcheint. Der Mechanismus deſſelben ift ſehr einfach 
und behindert die Verrichtung des Locomotivführers in keiner Weiſe. — 
Vor einigen Tagen wurden auf der Seine Verſuche mit der ueu erfunde⸗ 
nen Pumpmaſchine (appareil Arnoux) angeſtellt, und einem Fahrzeuge, 
welches mit 156 Kubik⸗Metres Waſſer gefüllt worden war, die Waſſer⸗ 
maſſe in 19 Minuten wieder ausgepumpt. Man hat hienach berechnet, 
daß der Hafen von Sebaſtopol, der, bei 500,000 Metres Oberfläche 
und bei einer durchſchnittlichen Tiefe von 10 Metres, etwa 56 Mill. 
Kub.⸗M. Waſſer enthält, mittels Aufführung eines Dammes zwiſchen 
den Forts Alexander und Nikolas, und unter Anwendung von 10 ſolcher 
Maſchinen (deren Pferdekraft durch Vergrößerung des Cylinders bedeu- 
tend geſteigert werden könnte) in 46 Stunden geleert und die verſenkten 
ruſſiſchen Schiffe trocken gelegt werden könnten. Man denkt ernſtlich da⸗ 
ran, dieſen Plan auszuführen. 

— [Eiſenbahnunfall; Witterung.] Nach dem „Memorial 
d' Amiens“ fand vor Kurzem zwiſchen Abbeville und Pont⸗Remy eine Ent⸗ 
geleiſung von 9 Güterwagen ſtatt. Ob mit Unfällen verknüpft, wird nicht 
geſagt. — Nach dem „Courier de la Dröme“ haben die ſeit 3 Wochen 
anhaltenden Regengüſſe die kaiſerl. Straße von Lyon nach Beaucaire auf 
dem rechten Rhoneufer von Teil bis Pouzin und weiter von Pouzin bis 
Privas ganz unfahrbar gemacht. Auch die Loire iſt noch immer im 
Wachſen begriffen und an manchen Orten über ihre Ufer getreten. — In 
den Departements des Puſt⸗de⸗Döme uud des Cantal iſt bereits jo viel 
Schnee gefallen, daf der von Clermont⸗Ferrand kommende Zug, der hier 
Montag Morgen um 4 Uhr 19 Minuten eintreffen ſollte, erſt nach 7 Uhr 
eintraf. Die ganze Pyrenäenkette ift gleichfalls mit Schnee bedckt. 

Niederlande. *. 

Haag, 7. November. [Eiſenbahn; Statiſtiſches.] Eine 
Geſellſchaft hat von unſerer und der belgiſchen Regierung die 
Konzeſſion für den Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Maeſtricht und Lüttich 
auf dem rechten Maasufer erhalten. Eine gemiſchte Kommiſſion von 
Ingenieuren zur Prüfung des Bauplanes iſt von den beiden Regierungen 
ernannt worden. — Die neueſte Volkszählung auf Java und Madura 
(zu Java gehörige, 20 Meilen lange Inſel unter holländiſchem Schutz. 
D. Red.) hat für dieſe beiden Inſeln eine Bevölkerung von 10,290,045 
Seelen ergeben, wovon 17,417 Europäer, 130,940 Chineſen, 27,554 
andere fremde Orientalen, 10,104,484 Eingeborene und 9650 Leib» 
eigene. In dem letzten Jahre war die Bevölkerung um 346,970 Seelen 
angewachſen. 50 ' 

Spanien. ni 

Madrid, 7. Nov. [Cortes; Niederlegung des Minifte- 
riums; Zwiſt mit England.] Das Kabinet hat neulich in den Gor- 
tes eine kleine Schlappe erlitten. Ein gegen den Finanzminiſter Bruil 
gerichteter Antrag auf Vorlage der vom ihm abgeſchloſſenen Kontrakte 
wurde blos mit 45 gegen 42 Stimmen, alſo 3 Stimmen Mehrheit, ver- 
worfen. Das ſogleich entſtandene Gerücht von Bruils Rücktritt drückte 
an der Börſe die Fonds herab. — Die engliſche Regierung hat wieder 
zwei Streitfragen angeregt, die zu einem hohen Grad von Spannung 
gediehen ſind. Sie beſteht auf Entſchädigung eines wegen angeblicher 
politiſcher Umtriebe aus Cuba ausgewieſenen und dadurch ruinirten eng⸗ 
Staats angehörigen, des Kaufmanns Boylen, der jede Theilnehme an 
Politik leugnet, und proteſtirt ferner gegen die Ernennung eines ehema⸗ 
ligen Sklavenhändlers, Domingo Mooſtich, zum Gouverneur von Fer⸗ 
nando Po, wovon ſie die Begünſtigung des Sklavenhandels befürchtet. 
Bis jetzt hat das Miniſterium noch nicht nachgegeben. 

Rußland und Polen. 

[Rinderpeſt; Einquartirung; Schifffahrt.] Man ſchreibt 
der P. C. von der ruſſiſchen Grenze unter dem 6. d. M., daß in 
den an Preußen gränzenden Diſtrikten Rußlands und Polens die Rin⸗ 
derpeſt noch immer in gefahrdrohender Weiſe verbreitet iſt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wurde die Seuche — Löſerdürre — durch Steppenvieh 
eingeſchleppt, welches zum Verkauf in's Land gebracht war. Namentlich 
wurde neuerdings die Umgegend von Komno durch die Seuche ſtark heim⸗ 
geſucht. — In der Stadt Kowno ſind augenblicklich zwei Regiementer 
Grenadiere einquartiert. Man erwartete dort in nächſter Zeit Se. Maj. 
den Kaiſer Alexander auf deſſen Rückteiſe aus dem Süden des Reichs 
nach St. Petersburg. Bereits wurden die Vorſpannpferde auf allen 
Stationen in Bereitſchaft gehalten. — Die Schifffahrt auf dem Niemen 
war im Oktober und zu Anfang November ſehr lebhaft. : 

Helfingfors, 26. Okt. [ Beerdigung; Theuer ung; Preß⸗ 
maaß regeln.] Hier wurde vor Kurzem ein ruſſiſcher Oebrſt beerdigt, 
der an den in Sweaborg erhaltenen Wunden geſtorben iſt. — Es herrſcht 
eine große Theuerung aller Lebensbedürfniſſe. — Ein Buchhändler, der 
eine Reiſe nach Schweden hinüber machen wollte, erhielt den Beſcheid, 
daß man jezt im Lande keine Bücher brauche und daher auch die Reiſe 
unnöthig fei, er konne keinen Paß bekommen. Die Polizeibeamten haben 
Befehl erhalten, wachſamer in Betreff der Bücherläden zu fein. Das 
finnijche „Literaturblatt für allgemeine mitbürgerliche Bildung“ hat bis 
auf Weiteres zu erſcheinen aufgehört. Man betrachtet dies als eine von 
Seiten der Cenſur geſchehene Inhibirung. 

weden und Norwegen. i 

Stockholm, 4. Nov. [Kriegsgerüchte.] Es wird von 
Manchen als eine ausgemachte Thatſache betrachtet, daß der von unſe⸗ 
rem ausgezeichneten Oberſten Hagelſtam ausgearbeitete Plan eines Feld⸗ 
zuges und Landganges in Finnland, welchen derſelbe ſchon bei Beginn 
des Krieges durch die hieſige franzoſiſche Geſandtſchaft dem Kaiſer der 
Franzoſen übermitteln ließ und wofür er mit dem Orden der Ehrenlegion 
dekorirt wurde, demnächſt zur Ausführung kommen werde. Wie uns der 
Telegraph heute meldet, ſo wird mit dem General Canrobert auch der 
jüngſte Sohn unſers Königs, der Herzog von Dalekarlien, Nikolaus 
Auguſt, der unter dem Namen eines Grafen von Dahlſtrom am Hofe zu 
Paris ganz inkognito anweſend war, mit dem Dampfſchiffe „Gauthiod“ 
von Lübeck hier eintreffen. Stockholm iſt in großer Aufregung und der 
ruſſiſche Geſandte fol einen Kourier nach dem andern nach St. Peters 
burg abjenden, 8.) 


4 


f Türk e i. 

Konſtantinopel, 31. Okt. [Theuerung; Belohnungen. 
Die türktſche Regierung beſchäftigt ſich eifrig mit der Lebens mittelfrage. 
Der Preis der für die Heere unentbehrlichſten Lebensmittel hat ſich in 
der türkiſchen Hauptſtadt feit den letzten zwei Jahren verdreifacht, eben 
ſo der der Gebäude. Ein in Pera im europäiſchen Viertel gelegenes 
Haus koſtete vor Ausbruch des Krieges 12— 13,000 Piaſter (2500 bis 
3250 Fr.) Miethe; jetzt koſtet die beſcheidenſte Wohnung daſelbſt 30 bis 
40,000 Piaſter. Weizen koſtetete 1853 15 bis 20 Piaſter das Kilo, 
jetzt 70; Gerſte 5, jetzt 30; Stroh 10 Paras die Okka, it 40. Auch 
Reiß koſtet jetzt das Doppelte; Butter ſtieg die Okka von 9 bis 12 auf 
28 Piaſter; Holz, das 1853 nur 11 Piaſter koſtete, wird jetzt mit 35 
bis 40 bezahlt. Dazu kommt, daß der Transport vom Markt ins Haus 
gleichfalls das Dreifache koſtet. Und die Preiſe gehen in Konſtantinopel 
und den am Bosporus liegenden Ortſchaften noch fortwährend in die 
Höhe. Die Haupturſache dieſer hohen Preiſe iſt der vollſtändige Mangel 
an Kommunikationsmitteln; der Transport aus dem Innern des Landes 
iſt oft geradezu ein Ding der Unmöglichkeit, oder macht ungeheure Un⸗ 
koſten. — Der Sultan ſchickt den Generalen, welche die Vertheidigung 
von Kars leiteten, Ehrenſäbel mit Brillanten; die Offiziere, welche ſich 
am 29. September auszeichneten, erhalten Orden; die Stadt Kars iſt 
zum Lohne für die Opfer, welche die Bewohner der Garniſon willig dar⸗ 
brachten, auf drei Jaahre frei von Abgaben. (Mon.) 


Lokales und Brovinzielles, 


Poſen, 10. Nov. [Schwurgerichts-Verhandlung.] 


Die heute gegen den Feldwächter Gregor Skrzypezak aus Göra wer | 
gen vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung eines Menſchen verhandelte 
Anklage lieferte wiederum den Beweis, daß die Geſchworenen nicht im⸗ 


mer auf demjenigen Standpunkte des Verſtändniſſes ſich befinden, den 
das ſo wichtige Inſtitut der Geſchwornengerichte vorauszuſetzen die Be⸗ 
rechtigung hat. Der Angeklagte war angeklagt, den Koch Kucharski bei 
Gelegenheit eines in Thätlichfeiten ausgearteten Streits mit einem Stocke 
vorfätzlich, namentlich auf den linken Arm geſchlagen und ihm da» 
durch (der Arm war nämlich gebrochen) eine Verletzung zugefügt zu ha⸗ 
ben, welche eine längere als zwanzigtägige Krankheit und Arbeitsunfä⸗ 
higkeit des Verletzten zur Folge gehabt habe. Er räumte die Mißhand⸗ 
lung ſelbſt ein, zu welcher er durch die Schimpfreden des Kucharski und 
thätliche Angriſſe deſſelben gereizt fein will. Die Beweisaufnahme be⸗ 
ſchränkte ſich hiernach größtentheils auf eine Feſtſtellung der in der An⸗ 
klage behaupteten Folgen der Mißhandlung. Die den Geſchwornen dem⸗ 
nächſt vorgelegte Frage aber: „ob der Angeklagte ſchuldig ſei, den Ku- 
charski vorſätzlich mit einem Stocke geſchlagen zu haben u. ſ. w.,“ 
bildete, wie dies bei den meiſten Anklagen dieſer Art von jeher der Fall 
geweſen iſt, eine für die Gerechligkeitspflege gefährliche, für den Ange⸗ 
klagten aber rettende Klippe. Nur in ſeltenen Fällen iſt es bisher den 
Plaidoyers der Staatsanwaltſchaft und den Reſumés der Vorſitzenden 
gelungen, den Geſchwornen den Begriff einer vorſätzlichen Mißhand⸗ 
lung klar zu machen. Sie pflegen entweder den Vorſatz, d. i. Abſicht, 
Wille im Gegenſatz zum Zufall, mit vorheriger Ueberlegung, 
zu verwechſeln oder ſie beziehen wohl gar bei ſchweren Mißhandlungen 
den Vorſatz ganz unzuläſſiger Weiſe auf die eingetretenen Folgen der 


Mißhandlung, während doch der Angeklagte, wenn er nur überhaupt 
vorſätzlich, d. h. mit Willen geſchlagen hat, die entſtandenen, fel 
außer aller Berechnung gelegenen Folgen nach den beſtehenden Geſetzen 
zu vertreten hat. Auch heute ſprachen die Geſchwornen zwar aus, daß 
daß der Angekl. ſchuldig ſei, geſchlagen zu haben, nahmen jedoch den 
(von dem Angekl. ſelbſt eingeſtandenen) Vorſat, alſo feinen Willen, 
den Kucharski zu ſchlagen, für nicht erwieſen an. Da hiernach nur eine 
ſolche Handlung des Angeklagten feſtgeſtellt worden war, welche die Ge⸗ 
ſetze nirgends mit Strafe bedrohen, fo ſah der Gerichtshof ſich genöthigt, 
den Angeklagten freizuſprechen. 

Die übrigen geſtern und heute verhandelten Sachen hatten kein be⸗ 
merkenswerthes Intereſſe. 


€ Bromberg, 9. Nov. [Geſellen- und Fabrikarbelter⸗ 


Unterſtützungskaſſe; Unglücksfall; Cholera; ein Gerichts⸗ 
fall; zur Theuerung.] Nach einer in dieſen Tagen erlaſſenen Be 
kanntmachung des Magiſtrats iſt das von der genannten Behörde im 
Einverſtändniſſe mit der Stadtverordnetenverſammlung und dem Gewerbe ⸗ 
rathe entworfene Statut für die Stadt Bromberg, betreffend die Geſellen. 
und Fabrikarbeiterkaſſen und Verbindungen zur gegenfeitigen Unter⸗ 
ſtützung in Bromberg, von dem k. Miniſterio für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten beſtäligt worden. Hiernach find alle im Gemeinde 
bezirk der Stadt Bromberg beſchaͤfligten Geſellen oder Gehülfen und Fa⸗ 
brikarbeiter verpflichtet, den hierſelbſt beſtehenden oder noch zu errichten. 
den Kaſſen und Verbindungen zur gegenſeitigen Unterſtützung beizutreten 
und die den Mitgliedern nach den betreffenden Statuten obliegenden Lei- 
ſtungen jo lange zu erfüllen, als ihre Beſchäfligung in Bromberg dauert. 
Welchen dieſer Verbindungen und Kaſſen die den einzelnen Handwerken 
und Fabrikgewerben angehörenden Geſellen, Gehülfen und Fabrikarbeiter 
beitreten ſollen, hat die Kommunalbehörde nach Anhörung des Gewerbe 
raths mit Genehmigung der königl. Regierung zu beſtimmen. Die Ar 
beitsherren find verpflichtet, die fälligen Kaſſenbeiträge und Eintritts 
gelder ihrer Geſellen ꝛc. von deren Arbeitslohn zurückzubehalten und zu 
den Kaſſen, welchen die Geſellen und Arbeiter beitreten müſſen, zu zahlen. 
Ferner ſind die Inhaber der hier befindlichen Fabriketabliſſements ver⸗ 
pflichtet, ſich bei den hieſigen Fabrikarbeiterunterſtützungskaſſen mit der 
Hälfte des Betrages, welchen die von ihnen beſchäftigten Arbeiter zu den 
Unterſtützungskaſſen nach den betreffenden Kaſſenſtatuten aufbringen müſ⸗ 
ſen, zu betheiligen. In den von der konigl. Regierung zu genehmigenden 
Kaſſenſtatuten muß den Fabrikinhabern eine ihrer Stellung als Arbeits⸗ 
geber und der Hohe ihrer Beitrage entſprechende Theilnahme an der 
Kaſſenverwaltung eingeräumt werden. Endlich werden Zuwiderhandlun⸗ 
gen mit Polizeiſtrafen bedroht. — Vorgeſtern wurde bei dem Dorfe 
Gr. Bartelſee bei Bromberg in der Brahe der Leichnam des Magiſtrats⸗ 
boten Klawitter gefunden, der Tags vorher, angeblich krank, in das 


Stadtlazareth gebracht wurde, von dort aber Adends, wie ermittelt wor⸗ 
den, fortging und ſich in die Brahe ſtürzte. — Die Cholera, welche uns 


ſchon gänzlich verlaſſen hatte, iſt in jüngfter Zeit in vereinzelten Fällen 
hier wieder aufgetreten — Ein Pröbchen von hartnäckiger, ja eingefleiſch⸗ 
ter Arbeitsſcheu gab uns eine hier in dieſen Tagen vor der Kriminal 
deputation des Kreisgetichts zur Verhandlung gekommene Anklage wegen 
Landſtreicherei gegen den Schuhmachergeſellen Adolph Stephan aus 
Breslau. Derſelbe iſt bereits 16 Mal wegen Landſtreicherei in Unterſu⸗ 
chung geweſen und beſtraft worden. Der Gerichtshof verurtheilte ihn 
diesmal zu drei Monaten Gefängniß und demnächſtiger Ablieferung an 
ein Arbeitshaus. — Die Butter wurde hier auf dem letzten Wochen- 
markte ſchon mit 10 Sgr. pro Pfd. bezahlt (ein unerhörter Preis), ebenſo 
koſtet auch die Mandel Eier ſchon 8—9 Sgr. Seit geſtern find auch hier 
einige Kolonialwaaren, namentlich Zucker, in die Höhe gegangen; das 
Pfd. Zucker koſtet jetzt 7 Sgr. 


E Ex in, 10. Nov. [Theuerung; Getreidedurchfuhr; 
Brände.] Obgleich die Getreidezufuhr am geftrigen Wochenmarkte 
ziemlich ſtark war, blieb der Roggen dennoch im Preiſe von 3 Thalern 
10 Sgr. pro Scheffel. Das Gleiche war bei den übrigen Getreidearten 
und Kartoffeln der Fall. Auf die arme Bevölkerung wirkt dieſe Theue⸗ 
rung hoͤchſt nachtheilig, und wenn die hohen Preiſe des Roggens und 
der Kartoffeln nicht heruntergehen oder anderweitige Hülfe eintritt, ſo iſt 
für die im Winter arbeitslos bleibenden Arbeiterfamilien das Schlimmſte 
zu befürchten. — Alle Tage paſſiren große Wagenzüge, mit Getreide be- 
laden, hier durch nach Nakel zur Ablieferung an die dortigen Kaufleute. 
Die von Wongrowitz hier durch und von Schubin nach Nakel führenden 
Chauſſeen dienen zu bedeutender Förderung für den dort immer ausge⸗ 
dehnteren Getreidehandel. — Die Brände, durch welche beſonders mit 
Getreide gefüllte Scheunen in Aſche gelegt werden, mehren ſich in auffal⸗ 
lender Weiſe. In voriger Woche kamen in hieſiger Umgegend ſolche ruch⸗ 
loſe Brände nur in Laskownice und Bezyskorzyſtew vor, und in der 
Nacht vom 6. zum 7. fand ein ſolcher Brand wieder auf dem Vorwerke 
der Hertſchaft Srebrna - Gora ſtau. Auch in der Richtung nach Brom⸗ 
berg zu war in derſelben Nacht ein ſtarkes Feuer ſichtbar. Die Speku⸗ 
lation bei den Verſicherungen mag wohl oft die Urſache der Brände ſein. 


Nedaktions⸗Korreſpondenz. 


N. in Poſen. Ihre aus Poſen, 30. Okt. datirte und mit dem Poſt⸗ 
ſtempel „Nokietnice 10. Nov.“ verſehene, anonyme Zuſchrift haben wir er⸗ 
halten. Wozu dieſes Verſteckenſpielen unter Männern? Auch bei gegen uns 
gerichteten Artikeln, ſobald ſie in anſtändigem Tone abgefaßt find, twiffen wir 
die nöthige Diskretion ſtets zu bewahren. Während einer langjährigen pu⸗ 
bliziſtiſchen Wirkſamkeit iſt es uns ſtets nur um die Sache, nie um die Per⸗ 
fon zu thun geweſen. Wer aber der Nedaktion nicht das Vertrauen ſchenkt, 
ihr ſeinen Namen zu nennen, kann auch auf das Vertrauen ihrerſeits, das 
fie allen ihren Korreſpondenten gegenüber muß haben können, keinen Anſpruch 
machen. Die Entſcheidung über die Aufnahme des betr. Artikels bleibt fo 
lange ausgeſetzt, bis Sie die Güte haben, der Redaktion ſich zu nennen. — 
oo in Schrimm. Der Irrthum ift unan enehm; wir richten an Sie, wie 
an alle unſre geehrten Hekren Korreſpondenten die dringende Bitte, lieber gar 
nicht, als irrthümlich zu berichten. Es kann dem Leſer und uns nicht auf die 
Maſſe des Stoffes, ſondern nur auf begründete Thatſachen ankommen. 

— — ö˙döo q— 4 l— — — 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. November, 


BUSCIUS HOTEL DE ROME. Gatsbeſiter Bandelow aus Dobrzvia; 
die Kaufleute Hager, Müller und Görtfe aus Berlin, 

MYLIUS’, HOTEL DE DRESDE. Landrat v. Reichmeiſter aus 
Obornik: Kaufmann Elſter aus Berlin und Gutebefiger v. Grabowsli 
aus Bondecz. 

SCHWARZER ADLER. Lehrer Solms aus Mkawa: 
v. Lakomicki aus Boczkowo und Frau Gutsbeſitzer v. 
aus Dabicz. 

BAZAR Die Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Samoſtrzel, v. Wolniewicz 
aus Dembiez und Szukdrzynski aus Lubaſz. 

IO TEL DE PARIS Die Gutsbeſitzer v Sfawofjewefi aus Komos 
rowo; Iffland aus Chlebowo, Iffland aus Lubowo, v. Ggſiorowsli 
aus Zberki und v. Szelisli aus Orzeſzkowo; Frau Gutsbeſitzer Ban- 
delow aus Latalice und Gutsverwalter v. Grabsſi aus Targowagdıfa. 

EICHENER BORN. Schachlmeiſter Morkoweli aus Lampersdorf und 
Protokollführer und Dolmetfcher Kaczmarek aus Beifche, 

DREI LILIEN. Landwirt Hübel aus Melltein und Handelsmaun 


„ eller aus Bombſtenn u 
PRIVAT-LOGIS. Schreiber Wallner aus Stargard in Pommern, 


log. Maga zinſtraße Nr. 15; Handlungs: Heifender Wald aus S 
tin, log. Schloßſtraße Nr. 5. en 


Vem 12. November. 


BUSCH S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Wirth aus Lopienno, 
Karnbach aus Schlawa, Nouvel und Polizei-Anwalt Fiſcher aus 
Duſznik; Rittmeiſter a. D. Grunwald aus Jarocin; Geh. Kommerzien⸗ 
Nath Hirſchberg aus Königsberg; die Kaufleute Frankenthal aus 
Fürth, Bergfeld und Lindenſtädt aus Berlin, Verworner aus veipzig, 
Oldemeyer aus Nürnberg, Schirach aus Magdeburg und Hirſekorn 
aus Stettin. 

MVLIUS HOTEL DE DRESDE. Kreisrichter v. Potworomwsfi aus 
Wreſchen; Landrath v. Madai aus Koften; die Gutsbeſitzer v. Reiche 
aus Rozbitek, Sperling aus Rifowo und v. Taczanewski aus Choryn; 
Rentier Trappe aus Jaratz; die Kaufleute Puder aus Berlin und 
Knap aus Stettin. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Vetter aus Stettin; die Guts 
beſitzer Wagrewieckt aus Sezynif, Heickerodt aus Plawee, Wisliczeny 
aus Konarskie, Nowackt aus Ehkadowe und v. Chrzanowski aus 
Chwalkomice; Oberförſter Alkiewiez aus Czernijewo. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeftzer v. Brenfteweli aus Gokun, 
Rohr aus Bachorzewo, v. Kiersfi aus Gaſawo, v. Loſſow aus Borus 
ſſon und v. Drwesli aus Starfowier; Kaufmann und Fabrikbeſitzer 
Berliner aus Neuland; Kaufmann Schlick aus Breslau: Generals 
Bevollmächtigter v. Vreanski aus Mikos law Bergwerksbeſitzer Nögge: 
rath aus Beuthen a / O.; Gulsvaͤchter Wendorff aus Mkeez; Maſor 
v. Linger aus Berlin; Bauführer Illing und Reudant Spieky aus 


Gutsbeſitzer 
Bruczewsfa 


Kosten. 

BAZAR. Kreisrichter Robowski aus Pleſchen: Bürger Robowsti aus 
Mikoskaw: Gutsbeſitzer v. FR re Tions und Frau Guts⸗ 
befiger v. Biegansfa aus Potnlice, 

HOTEL DU NORD. Maurermeiſter Schmidt aus Schrimm: Gutes 
paͤchter Hamſer aus Koryikowo; Prebſt Gibarowski aus Kamieniec; 
die Gutsbeſitzer Berndt aus Dombrowko, v. Tarzanowsfi aus Ska⸗ 
7 v. Korytowski aus Nogewo und v. Pruski nebſt Frau aus 

ieruſzyee . 2 

GOLDENE GANS Fran Gutsbeſitzer v. Gubinska aus Kigezyn und 
Wirthſchafts⸗Inſpektor v. Weſierski aus Myfıfi. 

HOTEL DE PARIS. Lehrer Franke aus Jwno; die Nentiers v. Bu⸗ 
fowsfi aus Kakolewo und v. Dobrowolski an! Wreſchen: Kaufmann 
Funtowicz aus Mikoskaw; die Gutsbeſiger v. Cieſtelsfi aus Sosubwko, 
u. Skrzydlewski aus Oezieſzynos, v. Wilkonsk. aus Chwalibogowo, 
v. Nadensti aus Bieganowo und Frieſe aus Muntewo, 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Delhäs aus Swig jun, Meiß⸗ 
ner aus Rudki, v. Twardowsli aus Zdziechowo, Mandel und Ham⸗ 
fallt aus Liſſa: Distrikts Kommiſſarlus Molkeuthin aus Rogowo; 
Mühlenbeſitzer Windmüller aus Trzezylino; die Kaufleute Ventzelt aus 
Bromberg, Block aus Braunſchweig und Sklaret aus Weichen. 

WEISSER ADLER. Forſt⸗Kaudidat Heiniſch aus Laugenfurthz Königl. 
Fabrik- Juſpektor Schiebler aus Berlin; Gutsbeſitzer Seefeld aus Neu⸗ 
vorwerk; Juſpektor Neubauer aus Koninko und Kaufmaun Brühl, 
aus Schmiegel. : 2 

HOTEL ZUR KRONE. Kaufmann Kwilech aus Neuſtadt b. P.? 
Gefangen-Juſpektor Holzmann aus Birubaum und Burger Gold⸗ 
ſchmidt aus Koſten. 

EICHBORN’S HOTEL. Künſiler Jugermann aus Minden, die Kauf⸗ 
leute Lewin aus Pinne, Sprinz aus Inowrackaw, Last aus Ciem⸗ 
vin, Alexander aus Breslau, Schreiber aus Schrimm und Schück 


aus Kretofchin. ; a 
EICHENER BORN. Die Handelsleute Worrmann aus Borek und 
Fiſcher aus Kılla- F i 
GROSSE EICHE. Frau Gutsbeſitzer Boniarsfa aus Wongrowitz. 
DREI LILIEN. dee Seidel aus Siernik und 
Zietkiewiez aus Nabzim. 
BRESLAUER GASTHOF. 
delsmann Atzler aus Kions. h 
PRIVAT-LOGIS. Gutöbeiiger v.gSohlinsfi aus Brzeſtewnia, leg. 
Neuſtädier Markt Nr. 10. 5 
i (Beilage.) 


Orgelſpieler Covoi aus Parma und Hans 


* 


Dienftag den 13. November von 5— 6 Uhr 
Abends im Saale der Luiſenſchule zweite Vorleſung: 
„Ueber den Einfluß Byron's auf die neufranzöfifche 
Romantik.“ Karten zu ſämmtlichen Vorleſungen pro 
Perſon 2 Thlr. und für eine Familie 3 Thlr., wie 
zu einzelnen Vorleſungen à 10 Sgr. in der Mittler- 
ſchen Buchhandlung. 
ei 


der AA Kanonen ⸗Fregatte „Katzbach“ im Treib⸗ | 


Haufe des Kunſtgärtners Herrn Meyer, Königs⸗ 
ſtraße Nr. 15 a., täglich von 9 Uhr Vormittag bis 
5 Uhr Nachmittag. Da dieſer Ausftellung ein wohl- 
thätiger Zweck zum Grunde liegt, ſo wird, ohne der 
Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen, das Entrée für 
Erwachſene auf 23 Sgr. und für Kinder unter 12 
Jahren auf 1 Sgr. feſtgeſetzt. Schulen, von ihren 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sophie Berlak, 
Iſage Bergas. 

Schwerſenz. — Grätz. ar 
Behandl. syphilitischer Krankh. u, Hautauschläge. 
Sprechstunden: Morg. bis 10., Nachm. von 2—5. 
Dr. A. Löwenstein, Arzt u. Wundarzt, Gerberst. 13. 

Berathungen über Behandlung von Verkrümmungen 
des Rückens und der Glieder nach langjähriger Er- 
fahrung und zum ſichern Erfolg führend. Sprechſtun⸗ 
den im Laufe des Tages Chauſſeeſtraße 38. 

Berlin. Direktor Krüger. 

Für Fußleidende bin ich täglich von 9—12 
und 2—5 Markt Nr. 87, 1. Etage zu ſprechen. 

Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Herr Oels ner hat in meiner Gegenwart mit vielem | 


Geſchick Hühneraugen entfernt. Die Operation ift 
ſchnel ſchmerzlos und unblutig, und kann ich die 
neue Methode des Herrn Oels ner beſtens empfehlen. 
Bromberg, den 25. September 1855. 
Dr. Amort, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Sede 
In der Reichen bachſchen Buchhandlung ) 
in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen 3 
Buchhandlungen zu haben, in Poſen in der; 
1 Mittlerſchen Buchhandl. (A. E. Döpner): 3 
Die 4. verbeſſerte und vermehrte Auflage & 
des braktiſchen 9 


(Dekonomie⸗Verwalters⸗ 


(Ein zweckmäßig belehrendes Handbuch für alle } 
0 Landwirthe, Gutsbeſitzer, Pächter, Wirihſchafts⸗ 
führer und landw. Lehranſtalten. 
0 


Von 
G. C. Patzig, 
Verfaſſer des „Praktiſchen Rieſelwirths.“ 
262 Bogen. eleg. gey. Preis 13 Thlr. 
Der Boden. 


Umſchau in der e ate des Landwirths. 
on 


N W. Protz. 
A, 10 Bogen. eleg. geh. Preis 15 Sgr. 
FFF a a 


Für Lehrer und Schüler. 
Herabgefehter preis von 5} Chlr. auf 23 Thlt. 
Helleniſcher Heldenſaal 


5 oder 
Geſchichte der Griechen in Lebensbeſchrei⸗ 
bungen 

nach den Darſtellungen der Alten 

von Ferdinand Va ler. 

Zwei Bände. 62 Bogen. 8. Mit 32 
Illuſtrationen. In Kauun gebunden, früher: 
5 Thlr. 15 Sgr.; jetzt nur: 2 Thlr. 223 Sgr. 
Eleg. geb. mit Goldſchnitt, früher: 7 Thlr.; jetzt 
nur: 4 Thlr. 71 Sgr. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung, in Poſen 
durch die Mittlerſche Buchhandl. (A. E. Döpner). 
Bei Nesse Comp. in Berlin erschien 
und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


vorräthig in der Mitt, — 
(A. E. Döpner): ittlerschen Buchhandlung 


NN 


5 


2 


Religions- und Sittentehre ger Mischnah 


Re] um Ne eim 
eligions-Unterricht in Jüdige igions- 
8 Schulen chen Religions 
Preis 5 Sgr. 

Ein von einem unserer ersten Rabbiner vor. 
fassteg Lehrbüchlein, welches bereits in vielen 
Schulen zur Einführung gekommen ist, 
In der Gebr. Scherkſchen Buchhandlung 
(E. Rehfeld) iſt vorrätig: 
Der entlarvte Prinz von Armenien, 
in Berlin zu finden im Arbeits⸗ 
baufe. Preis 21 Sgr. 1 
Unterzeichneter wünſcht unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen den Unterricht in der deutſchen, polni- 
la Sage nn engliſchen Sprache zu erthei⸗ 
. eres in feiner Behau t \ 
Pleſchen. 8 Beh, Albertſtraße in 

Königlicher Aktuar und Gerichts⸗Dolmetſcher. 
Slickmuſter auf allerlei Stoffe werden billig und 


Verlage ſind erſchienen: 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Gaus haltungs. Nalender 


far 
das Großherzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 
auf das Jahr 1836. 
Mit einer Abbildung. Preis pro Dugend 2 Rihlr. 23 Sgr., einzeln 73 Sgr. 


Comptoir⸗Wandkalender für 1856, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 24 Sgr. 


Poſen, den 5. Oktober 1855. 


Bekanntmachung. 
Die unterm Rathhauſe befindlichen, gegenwärtig 


von dem Kaufmann Tichauer gepachteten Keller fol- 


e i | i h 556 bi 
Lehrern geffihek, ö en den nledaren Ginteittspreiß. | en anderweit auf die Zeit vom 1. Januar 1856 bis 


ult. Dezember 1858 an den Meiftbietenden verpachtet 

werden. Hierzu iſt der Lizitations⸗-Termin auf 
den 16. November c. Vormittags 11 Uhr 

vor dem Stadt-Sekretair Zehe auf dem Rathhauſe 


anberaumt worden. 


— 


Die Bedingungen find in der Regiſtratur einzuſehen. 
Poſen, den 30. Oktober 1855. 
Der Magiſtrat. 
Aufkündigung 
von Rentenbriefen der Provinz Poſen. 
Mit Hinweiſung auf die Vorſchriften des Renten- 


bank-Geſetzes vom 2. März 1850 F. Al u. ff. werden 


die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz Poſen 
hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß bei der heutigen 


vorſchriftsmäßig erfolgten Auslooſung der zum 1. April 


1856 einzulöfenden Rentenbriefe nachſtehende Rum— 
mern gezogen worden ſind: 

Litt. A. zu 1000 Thlr.: 191. 195. 769. 771. 
805. 883. 1000. 1021. 1522. 1583. 1688. 
3505. 3855. 3858. 4274. 4378. 5000. 5029. 
5942. 6062. 6214. 6541. und 6938. 

Litt. B. zu 500 Thlr. 383. 632. 679. 749. 929. 
und 971. 

Litt. C. zu 100 Thlr.: 202. 208. 334. 457. 462. 
535. 620. 672. 748. 879. 960. 1024. 1167. 
1581. 1584. 4242. 4350. 4475. 5373. 5547. 
5557. und 5832. 

Litt. D. zu 25 Thlr.: 321. 369. 381. 424. 709. 
740. 747. 796. 825. 931. 1112. 1503. 2061. 
2077. 2142. 2426. 2581. 3268. und 4082. 

Litt. E. zu 10 Thlr.: 29. 244. 253. 299. 385. 
393. 469. 503. 592. 663. 667. 931. 937. 
1032. 1203. 1636. 2123. 2132. 2394. 2495. 
2500. 3223. 3268. 3285. 3353. 3630. 4559. 
4575. 4717. 4868. und 4941. 

Indem wir dieſe Rentenbriefe hiermit kündigen, for⸗ 
dern wir deren Inhaber auf, die Baarzahlung des 
Nennwerthes der obigen Rentenbriefe gegen Zurücklie⸗ 
ferung derſelben in koursfahigem Zuſtande und der dazu 
gehörigen, noch nicht fälligen Koupons Ser. I. Nr. 12 
bis 16 in termino den J. April 1856 auf unſerer 
Kaffe in Empfang zu nehmen. 

Dies kann, ſoweit die Beſtände unſerer Kaſſe reichen, 
auch ſchon von jetzt ab geſchehen, alsdann jedoch nur 
gegen Abzug von A pCt. Zinſen vom Zahlungs- bis 
zu dem gedachten Verfalltage. 

Gleichzeitig werden die Inhaber folgender, bereits 
früher ausgeloofter und gekündigter Poſener Renten- 
briefe, von welchen fällig geweſen ſind: 

255 1. April 1852: Litt. D. zu 25 Thlr. Nr. 

45 
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Zum 1. Oktober 1852: Litt. C. zu 100 Thlr. Nr. 
1383. 1507. 1545. Litt. E. zu 10 Thle. Nr. 
270. und 938. 

Zum 1. April 1853: Litt. A. zu 1000 Thlr. Nr. 
1708. Litt. D. zu 25 Thlr. Nr. 1228. 

Zum 1. Oktober 1853: Litt. A. zu 1000 Thlr. 
Nr. 3373. Litt. B. zu 500 Thlr. Nr. 335 und 
534. Litt. C. zu 100 Thlr. Nr. 512. und 925. 
Litt. D. zu 25 Thlr. Nr. 829. Litt. E. zu 
10 Thlr. Nr. 493. und 669. 

wiederholt aufgefordert, den Nominalwerth derſelben 
nach Abzug des Betrages der inzwiſchen etwa zur Uns 
gebühr eingelöſten Koupons auf unferer Kaffe, zur Ver- 
meidung weiteren Zins-Verluſtes und künftiger Ver⸗ 
jährung, unverweilt in Empfang zu nehmen. 

Poſen, den 12. November 1855. 

Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Poſen. 
Bekanntmachung 

Die Lieferung der in unſerer Gefangen-Anftalt er- 

forderlichen Lebensmittel, des Strohes dc. ſoll für die 

Zeit vom 1. Januar 1856 bis ultimo Dezember 1856 

an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Zur 

Abgabe der diesfalligen Gebote haben wir einen Ter- 

min auf 

den 29. November d. J. Nachmittags 3 Uhr 

in dem Zimmer Nr. 3. unſeres Geſchäftsgebäudes, 
Friedrichsſtraße Nr. 38., vor dem Kreisgerichts⸗Se⸗ 
kretair Hoffmann anberaumt, und laden Unterneh— 
mer dazu ein. Es wird eine Bietungs⸗Kaution von 
500 Kthlr. verlangt; die übrigen Bedingungen konnen 
auch vor dem Termine in unſerer Regiſtralur einge⸗ 
ſehen werden. 

Poſen, den 8. November 1855. 

Königliches Kreis⸗Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen. 


Die fo ſehr beliebten ſchwarzen höchſt glanzreichen 
Mailänder Taffete offerirt in großer Auswahl zu bil⸗ 


| ſauber gezeichnet. T. Simon, gr. Gerberstr. 36, ligen aber feſten Preiſen T. Munk, Markt 88. 
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W. Decker & Comp. 
D 


Sturgard⸗ Ig g Pojener 
Eiſen⸗⸗ bahn. 
Bekanntmachung. 

Nachſtehend bezeichnete, für den Werkſtättenbetrieb 
der Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn pro 1856 erforder- 
lichen Materialien, Werkzeuge und Geräthe ꝛc. ſollen 


auf dem Wege der öffentlichen Submiffion in folgen⸗ 
den Looſen verdungen werden: 


Loos J. 250 Cntr. Rundeiſen, 

„II. 200 Quadcateiſen, 

„III. 600 Flacheiſen, 

„IV. 5 Beandeiſen, 

5 Cckeiſen, 

. 500 - Rieoſtſtabeiſen, 

„VI. 10 Gußſtahl, 

„VII. 24 dboniſch gewalzter Stahl (Fer⸗ 
roul- Stahl), 

3 deutſcher Schweißſtahl (Tan⸗ 
nenbaumftahl), 

VIII. 310 Stuck Radreifen zu Mafchinen-, 
Tender⸗ u. Wagenrädern 
von Feinkorneiſen oder 
Puddelſtahl, 

IX. 12 Etnr. Stangenkupfer, 

X. 20 ſpaniſches Blei, 

XI. 20 Antimonium regulus, 

- XI. Zinn, 

XIII. 200 dioerſe Eiſenbleche, 

Stahlblech, 
NV. f Peſſingblech, 
5 - gewohnliches Kupferblech, 
20 Kupferblech zu Wagen⸗Be⸗ 
dachung, 
2 —Zinkblech, 
XV. 2 plintdraht, 
5 Eiſendraht, 
4 Sſcahldraht, 

XVI. diverſe Eifen- und andere Materialien, 
als: Nieten, Nägel, Schrauben, ver⸗ 
zinntes Eiſenblech, Drahtgaze ıc. ꝛc. 

XVII. diverſe Gummiwaaren, 

„XVIII. Glas waaren, 

- XIX. Lederwaaren, 

XX. Seiler- und Hanfwaaren, 

XXI. Poſamentierwaaren, 

XXII. 973 Glen Teppichzeug, 

400 Segeltuch, 

XXIII. 50 brauner Plüſch, 


XXIV. diverfe Farben, Ghemikalien u. Oroguen, 
XXV —Hoͤlzer, als kieferne Bretter, kie⸗ 
ferne, pappelne, eichene, eſchene 
2c. Bohlen u. ſ. w., 
10,000 Scheffel Stammholzkohlen, 
60 Laſt doppelt geſiebte engliſche 
5 Nußkohlen, 
XXVII. diwerſe Bürſten und Pinſel ꝛc., 
XXX. Feilen, 


XXX. 5 


= XXVL 
XXVII. 


andere Werkzeuge und Geräthe, 
als Bohrer, Sägen, Zangen, 
Zirkel, Schmelztiegel ꝛc. ꝛc. 
Der Submiſſionstermin hierzu iſt auf 

Freitag den 7. Dezember c. Vormittags 11 Uhr 


in dem Geſchäftslokale der unterzeichneten Direktion 
auf dem Bahnhofe hierſelbſt angeſetzt. 
Die Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der 
Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung der für die Stargard⸗ 
Poſener Elſenbahn pro 1856 erforderlichen Werk 
ftatts-Materialien” 
der unterzeichneten Direktion einzuſenden. Die Eröff- 
nung der Offerten erfolgt im vorgedachten Termine 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten. 
Die Lieferungs bedingungen mit dem ſpeziellen Nach- 
weis der Materialien ꝛc. find in unſerem Gentralbureau 
hierſelbſt, fo wie in unſerem Werkſtättenbureau zu 
Stettin, in letzterem zugleich mit einem Sortiment 
Proben verſchiedener, zum Verding geſtellter Materia- 
lien und Gerälhe, vom 15. d. M. ab zur Kenntniß⸗ 
nahme reſp. Anſicht ausgelegt. 25 
Von dem gedachten Tage ab werden auf portofreie 
Geſuche die Lieferungs bedingungen von der unterzeich⸗ 
neten Direktion auch an Unternehmungsluſtige ab⸗ 
ſchriftlich mitgetheilt. 
romberg, den 8. November 1855. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Die Auktion von Büchern des grünen Leſekreiſes, 
an welcher nur Mitglieder deſſelben Theil nehmen 
konnen, findet nicht am 14., fondern am Dienſtag 
dem 20. November um 44 Uhr Nachmittags 
in dem gewohnten Lokal ſtatt. Heydemann. 


Dienſtag den 13. November. 


Die früher zur Abfertigung der eingehenden mahl⸗ 
und ſchlachtſteuerpflichtigen Gegenſtände benutzte Waa⸗ 
gebude am Kaliſcher Eingange auf Berdychowo 
ſoll an Ort und Stelle 

den 16. d. Mts. Nachmittags 2 uhr 
meiſtbietend verkauft werden, wozu hiermit Kaufluſtige 


eingeladen werden. 


Poſen, den 10. November 1855. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Am Montag den 19. November c. um 11 
Uhr Vormittags ſoll bei den Poſt⸗ Expeditionen in 
Kur nik und Neu ſtadt a. W. je ein Schlitten⸗Unter⸗ 
Geſtell unter Vorbehalt des Zuſchlags Seitens der 
Ober⸗Poſt⸗Direktion meifibietend verkauft werden. 

Drei Tage vor dem Verkaufs⸗Termine werden die 
obigen Gegenſtände in den Vorminagsſtunden von 9 
bis 12 Uhr zur Anſicht ausgeſtelt fein, 

Poſen, den 7. November 1855. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Buttendorff. 

Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs von circa 
67 Centner Oel, 


680 Pfund Talglichten, 
12 —Stearinlichten, 
800 — Gasäther, 


90 Klafter birken Klobenholz incl. Anfuhr, 
700 Pfund Bindfaden, 
55 Ries Mundir⸗Papler, 


50 -Konzept⸗Papier, 
65 Pack ⸗Papier, 
70 Pfund feinen Siegellack, 
650 — Pack ⸗Lack, 
700 — Medtauſchmiere 


für die Ober⸗Poſt Direktion und für das Poft-Amt 
hierſelbſt, fol im Wege der Submiſſion für das Jahr 
1856 vergeben werden. 101 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten unter Angabe 
der Preiſe reſp. unter Beifügung von Proben bis zum 
1. Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr an die hie⸗ 
fige Ober-Poſt- Direktion einreichen. 

Poſen, den 10. November 1855. 
Der Ober-Poſt-Direktor Buttendorff. 


Bekanntmachung. 


Der hieſige Bürgermeiſterpoſten ſoll mit dem 1. 
Mai 1856 anderweit beſetzt werden. 
CCC 250 Thlr. 
Zur Unterhaltung der Schreibhilfe .. 100 
An Schreib-, Brenn- und Beleuchtungs⸗ 
material im Magiftratsbureau . 70 
An Reiſekoſten. 18 


wovon jedoch nur Erſteres penſionspflichtig iſt. 
Geeignete, beider Landesſprachen mächtige Kandi⸗ 
daten wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bis Ende Dezember c. bei uns melden. 
Kurnik, den 6. November 1855. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Möbel⸗Auktion. 
Dienſtag den 13. November e. Vor⸗ 


mittags von 9 Uhr ab werde ich im Auf: 
tionslokale Waſſerſtraße Mr, 17. 


verſchiedene Muhagoni⸗, birkene 
und elſene Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Sophas, 
Spinde, Servanten, einen mel e 
und einen birkenen Flügel, e nige 
ſilberne Taſchenuhren ıc. ꝛc. 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Durch eine orthopädische Kur in Kruse's 
(früher Dr. Bühring's) orthop. chirurg. Institu 
Friedrichsstrasse Nr. 225 in Berlin, hatte jeh Ge- 
legenheit, dasselbe kennen zu lernen, und halte es 
für meine Pflicht, dies ausgezeichnete Institut al- 
len Dahingehörenden auf's Lebhaſteste zu em- 
pfehlen. — Die bekannten rationellen Heilgrund- 
sätze des Dr. Bühring bei Rückgratsverkrüm- 
mungen etc. sind auch nach dessen Tode von Dr, 
Göschen, dirig. Arzte, dieses Jahr beibehalten 
und bestehen in einfach sinnreicher Lagerung des 
Körpers und entsprechender Heilgynnastik, Die 
Resultate, die hierdurch erreicht werden, sind 
ausgezeichnet und verdient diese vor allen anderen 
Methoden Beachtung. Einen besonderen Nach- 
druck lege ich aber auch auf die liebevolle Auf- 
nahme der Patienten in der Familie des Besitzers 
und Direktors Kruse. Es ist den Müttern eine 

rosse Sorge abgenommen, ihre Kinder im Kreise 
ieser gebildeten Familie zu wissen. 
„J. von Schulz 
aus Zawada im Königreich Polen, 


8 Das nene Atelier 
für Vergoldung und Malerei 


Ernst Wolkowitz, 


Breslauerſtraße Nr. 30. 

empfiehlt alle in dieſes Fach einſchlagende Arbeiten 
und verſpricht bei billigen Preiſen prompte, reelle und 
hoͤchſt elegante Ausführung. — Meine Hiftorien -@e- 
mälde ſtehen zur geneigten Anſicht; auch werden alte 
und ſelbſt fehlerhafte Gemälde gefäubert und renovirt. 

Stralſunder Spielkarten, beſtes Fabri⸗ 
kat, en gros und en detail empfiehlt die neue Papier⸗ 
und Tabakshandlung von 

Joſeph Lewy, Breiteſtr. 7. 


u Wer Pelz, Muffen, Kragen u. Manſchetten 


zum billigſten und doch feſten Preiſe kaufen wil, bemühe ſich zu 
NB. Gbendaſelbſt einige Hundert Garnituren mit 50 Prozent unterm Fabrikpreſſe, ſo wie eine be⸗ 
deutende Parthie wollener Handschuhe à Paar 23 bis 5 Sgr. 


Ein Quartier von 6 bis 7 Zimmern, nebſt Stal- 


Ss οοο e οοοο 


6 


Gebr. Fiedler, alten Markt 98. 


Den freundlichen Einſender des unter dem 1. d. M. 
in Poſen an mich zur Poſt gegebenen anonymen 
Schreibens bitte ich um gefällige Angabe feiner Adreſſe, 
indem deſſen nähere Bekanntſchaft mir äußerſt ange⸗ 
nehm ſein würde. 

Beuthen a. O., 11. November 1855. 


An der Börfe. Roggen höher gehalten, bei wenig 

Kaufluſt, Nov. 865 Br., Dez. 86 Br., Frühj. 84; bez., 
84. Rt. Br. — 

| Spiritus. Heute war die Stimmung feſt, aber wenig 

Handel. Wir notiren loco 164 Gd., Nov. 16,15, 16 bez., 
Dez. 154 bez., Jan.⸗Febr⸗März 157 Br., April-Mai 15 

Br., Mai⸗Juni 15; Gd. 

Kartoffelſpiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 2 Tral⸗ 


u ; 5 0 10 8 15 für 2 en und nee 6 möglich ſo C. Nöggeratb, = | les heute 164 Rt. Gd. 
Alleiniges er John Heifforſchen gleich zu beziehen), wird zu miethen geſucht. Darauf Vörfen⸗Getreideberichte. | 2 F 
© Rafirmefjer, welche nie mehr geſchliffen zu wer- © RMeſlekürende erfahren das Nähere in der Expedition e 10 Nobbr. teile der Gerealien. | Wollbericht. 
2 den brauchen, beftätigt von 174 Generalen und 8 dieſer Zeitung. feine, mittel, ord. Waare. omgedlon, den 10. Nov. Seit dem letzten Commiſ⸗ 
hohen Dffigieren der engliſchen Armee, 8 + Weißer Weizen 158403 9 7 Sgr. olle und aal man für tehfhe Glettralmollen über 
a 20 Sgr., non plus ultra à 1 Thlr., 8 9 GAFE BELLEVUE. * | Gelber dito . 145—152 95 8 100 Thlr., für volniſche Einſchuren in den Siebziger Tha⸗ 
habe ich für die Provinz Poſen den Herren @ Heute Montag friſche Wurſt und Schmorkohl Noggen „121 18 104 lern, für ruſſiſche Tuch⸗ und Kammmollen von hoch i 
S bein Fried ander in Poſen, Wil⸗ S | 772 N 65 be. F ben le aue Sechzig Tholern, für wie 
helmsplatz Nr. übertragen. 2 j eine nebſt Beilage er rere } 5 3 Locken in den Vierziger Thalern, und für hochfeine ſchle⸗ 
platz Nr. 6, ertragen 5 Montag den 12. November bei Erbſen. . 105-110 100 96, = ſiſche Sterblinge um Achtzig Thaler. I in Gerber 


2 E. Vi. Austrich in Berlin. & 
BOINIIIOHIBIALIITEBHOHVIGHHASEH 


E. Rohrmann, St. Martin Nr. 76. 


EEE TEE Te Te Beh Te Te te Bat ea e 


Eisbeine RE 


Preis⸗Beſtimmungen der von der Handels- 
klammer eingeſetzten Kommiſſion. 


Raps . 150-152 144 132 Sgr. 


und Schweißwollen iſt Einiges umgegangen. 


(Bresl. Hdbl.) 


25 i ; — Nas ' Nübfen, Winterfrucht 141-143 137 132 . . 
5 RB Cuglifche Mundpillen a ; und PT rag) WE Dienftag, den 18. zum en Telegr. Getreide: Börfen- Berichte. 
5 (Royal Een Aromatise), 3 Abendbrod bei S. A. Fischbach, allen Markt 31. (Bresl. Handlsbl.) Ham Zee den 10. Nov. Weizen feft, wenig ange- 
85 a Büchſe 74 Sgr. 2 Orei kleine Schlüſſel i ir Geldſpinde Breslau den 10. Nov. Das Wetter war in der boten. Roggen, letzte Preiſe willig zu machen Oel 
Pr R 5 : 2 clüſſel zu einem eiſernen Geldſpinde z 5 i 117 \ l ben. Del, p. 
Dieſe in Frankreich und Deutſchland mit dem 2 | find in der Gegend des Wildathores am 10. d. Mis. abgelaufenen Woche den im Felde ſtehenden Winterſaaten ee Be Kaffee, 41 bis AF. Um⸗ 


87 

2 größten Beifall anerkannten engliſchen Mund # 

at beſeitigen ſowohl nach dem Rauchen als 5 
nach dem Genuſſe von ſcharfen Speiſen und Ge- 2 

tränken jeden unangenehmen Geſchmack oder ya 

üblen Geruch und verbreiten ein angenehmes 

Aroma im Munde. Preis à Büchſe 73 Sgr. 


ee 


verloren gegangen. Der Wiederbringer erhält in der 
Expedition dieſer Zeitung 1 Thaler Belohnung. 


Poſener Markt⸗Pericht vom 12. November. 


ts 


Von 
inte. Sar Ribler. Sar Hi 
—— ——Uñ—8ẽ 


äußerſt günſtig. Im Anfange häufige, doch nicht zu ſtarke 
Regen, wurde es zu Ende wieder ſehr ſchön, bei gemä- 
ßigter Tem: eratur. 


Liverpool, den 10. Rov. Baumwolle: 8000 Bal⸗ 
len Umſatz. Preiſe gegen geftern unverändert. 


FAHRPLAN 


für die Eisenbahn von Posen nach Berlin, Danzig, Königsberg. 


Alleiniges Depot für die ganze Provinz bei 82 - - - . - . 
Gebr. Friedländer in Poſen, ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 M.] 4 45 5 — — Richtung Posen. Berlin. Richtung Berlin- Posen. Richtung Kreuz- Danzig. 
Mittel⸗Weizen 315 — 4 — - 1 Posen Abf. 11 U. Vc. 8,38 Ah. | Schnell- KRreut Al.. 5, Murg. 
Cigarren- Importeurs, 25 n 3 ah we 8, Schnell- pirsch Y 
} Ordinairer Weizen 220 — 3,5 — | Rokietnier.- 11,36 975 5 irsebau Ank. . . 11, Vm. 
Wilhelmsplatz Nr. 6. 9 | Stonnen, ſchwerer Sorte eee n 1 — Abk. 11,97 - 
eee eee | Roggen, . — Sorte 3 ee 12, Nm. 9, Berlin Abl... 6, Mg. 10, Ab[Danzig Anh.. 11% 
Feinſten Pecco-⸗Bluthen- hee Große Gerſte .. — 2 2 Wronke 1% „ 10, Stettin Ank.. . 8, 1 6 Richt, Kreuz -Königsberg 
empfehlen Gebr. Vassalli, Markt Nr. 6. 85 Gerſte ela = | = : — — — Kreuz Ank. . 1,58 - 10,5% Stettin Abf. 108 e 153 No 
7c ( ——.. [fer Head 5 „ 10 et E 5 u 
en um 3 Fr Kocherbfen Be Sr TE at a a u 5 3 . 11 - — AR, 3 a 2 = 
AN u geräucherten und marinirten Lachs, 1 N a ee 5 Abk. . 2. 1, Ab. Stargard ir Königsberg Ank. . .|6,'° Mrg. 
mar. Ro „friſche Kieler Sprotten, kiſtenweiſe und | Winter-Mapnssz. R ä 
einzeln, empfing und empfiehlt biuigſt Sommerrübſenn 4 — 2 Woldenberg . 2,1% „ bölitz 11, — Fostanschlüsse in Posen. 
Nsidor Busch Buchweizen aan mann ne. 2| 7| 6| 2 15 — Augustwalde - 4, f 2 Arnswalde 12, 1% Nm. 3,46 Nach Strzalkowo, Slupce, War- 
Bn.. A ͤ— . RE TC — 27 61 —|— Arnswalde 3 3,30 12. N, Augustwalde - 12.46 en „ Schau tägl. 12,39 früh 
El Stralſunder Bratheringe, | Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 210 — 220 — | Dil; 11 = g 25 6 re er - Nakel (Rogasen) 5 2 
f Heu, der Er. zu 110 Pfd. — 22 61 — 25 — 850 A . 8 Aendern: e — Fraukk - 530 
fo wie Elbing. Neunaugen empfing und empfiehlt B kurt a0.—- 53° 
g- 3 BE Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 8 —1 91 — Stargard = 4.24 1195%.- 1 Kreuz !Ank..... 2 0  Neotonchin.n 
F. A. Wuttke, Sapiehaplatz 6 nog“ rec fd. 5 ’ ’ rotoschin - 9 3 
eee ME 56 5 * Etr. 78 Pfd. F Karolinenhorst- . „ 4,42 - — - Abk! .a3% 510 — 22 gu; = 
. Spiritus: ie Tonne ' Alt-Damm — 45 — [Wronde - 3, 168 - Gnesen( Thorn) 10, 
x Friſche Pfundhefen, 5 1er. un e 3105810 — Steige Ankı %% =" 1,eamg[Samter. 0% 6 | Rrwet 0 3, 45, 
à 71 Sgr., offerirt Fr Di Da {rl | hf Fr 15 — Le; m ur Rawien . ad, = 
ie Marft- Kommiffion. | Ab Gi 55K . 2, - I Rokietnice , 7,25 - la a” 
Michaelis Peiser., . - 1 — | Berlin Ank .. . . . 9, s Ab.] 5,2% - [Posen An... 4,4% [8,4 - Gnesen 6.5 2 
Beſte trockene Pfundhefen empfehle à Pfd. 4 Sgr., Waſſerſtand der Warthe: - Krotoschin 7, - 
à Ctr. 14. Thlr. J. Jacob, Köln. Fiſchmarkt 6 Pogorzelice am 10. Novbr. Vorm. S Uhr 8 Fuß 2 Zell, “Nabel l. 7, 
zu Berlin > a P 5 11 7 a N „ 3 TE ae Krossen. = 7,0 
2 b osen 11. 5 5 = 4 gt Der Bi k ird Eisenbahn 5 Minuten, di ück - i „ 
Echt amerikaniſche Patent-Gummiſchuhe in 12. = „ 8 A: 7 des Zuges ch ker 50 K ne Be 88 bes 4 62 ABLE un 


Prima⸗Qnalität 


find wiederum direkt aus New⸗Nork angekommen 


Bertiner Börse vom ö. und 8. Wovemöber 1855. 
| vom a8. | 


vom 9. 


bei Gebr, Horach, Markt Nr. 38. Preuss. Fonds- und Geld- Course. isenbahn- Aten. Jyodsseid.-E. Pr. — — u ee F 
NB. Noch immer werden Regenſchirme in Seide vom 8®, | vom 9 | vom 0. | vom 9. r. St.-Eis- 5 95 iz 95-96 bz u | 810 8 — 
u. Baumm. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. erer Anleibeid = be 1003 G Aach.-Düsseld. 40 2 65 a bz 3 Pr. (3 2645 6 — — r a 
= St.-Anl, 1850 Wit bz 101 b - Ex. 881 6 3 G Kiel-Altonaer 4 — — — — : 
Pferde⸗Verkauf. .-Abl. 185 5 i ü 77 5 87% bz 874 bz 
8 er -',-.4852 [4511014 62 101 bz II. Em. 4 | 88 bz &8 b: Ludwigsb.-Bex.]4 162-1023 b2161-162 bzistarg.-Pos 33 9 / 
Zwei leichte olige Wagenpferde braune | . 1853 1. 96 bz | 95% b - Mastrieht. 4 434 b: 44% bz Magd.-Uaibersr./d 195 a 25 „ en 5 ee Re 
2 Stuten, 43 und 5 Jahr alt, find zu dem — 1854 14411014 6 1044 bz - - Pr. 43 925 B 92 bz IMagd.-Wittenb. 1 | 40 6 40 bz SE 441 99% bz 904-4 bz 
feſten Preiſe von 300 Thlr., ſo wie eine gerittene | Präm.-Anleihe 9 10. 12 108 bz Amst -Rotterd. 4 | 785 G 76etWw7og bz - - Pr.ä$| 97 G 974 6 Uhüringer 4 110-111 1211093 6 
Halbblut-Stute (tragend vom Vollbluthengſt Corſar, St.-Schuldsch. 35 868 G 86 bz  Jbelg. g. Pr. 4 — — — — Mainz-Ludwh. 4 145 G 114 0 — Pr. 43,100 bz 100“ bz 
5 4 Seen r Senn — Berg,-Märkische 4 81. 5 814 bz Mecklenburger 4 544 8-558 544-544bz III Em. — 99} l 994 |, 
Sohn des berühmten Locomoliv), 4 Jahr goldbraun, | . N. Schuld. 80 Si G | 844 G „ „ pr. 5 1024 b 1024 b bz Wilhelms-Bahn!4 195192 b hi b 
4 Zoll groß, iſt für 50 Frd'or, zu verkaufen in Bra⸗ Berl, Stadt-O bl. 4 100% 0 1005 6 II. Em. 101 bz 101, bz IMäünst.-Ham. 4 92 bz 92 etw bz - eue 159-1572 158-159 bz 
Lin bei Kempen beim Lieutenant Nothe. 5 2 — 5 50 f 83 8 Dtm.-S. P. 4 1555 8 je ie Neust.-Weissb. 43/140 ne 1 B - Prag 0 90 8 5 
Fr fandbr.|: 7 Berlin- all. 5 g 63 Af etweidiedersehl.-M. 3 bi 2 — . 
Jucht⸗Bullen⸗Verkauf. 8 Ib: 570 1 : erlin-Anha't > ba 164 Cal 2 en =. 2 1 934 b Ausländische Fonds- 
Drei junge ſprungfähige Zuchtbullen, Holländer eum. - i 9746 k | = - e — 0 7 Be ils ae I Twenga 1124400 e 
und Oldenburger Race, verkauft das Dominium | Posensche An 27 ene nn 2 1 8 er, — s [emersede la iii d e u 
* ; neue 95 92 0 — - Pr 2 6 2 6 IV. 5 1102 10: 
BU DEERENpeNn. S ene ii 92 6 92 6 2 II. Em 44 102 % 1102 iz [Niederschl.zwuia | 605 B | 006 , bee tg Kn 
nr zeige Westprensn. 1 55 in 885 be  |Berl.-P.-Magd H 924 — Bi 5 Nordb. (Fr. > 52-514 bz. 52 bz i 880 5 68 bz 
ä erkaufs zu U i K. u. N. Rentbr. e 6 96. 6 IA: 924 6 24 8 - — Pr | —— — — ji err. 
des Stährv Kane ar Fan „2 1 97 55 97% B BEE TA: N) 15 5 125 B ſobersehl. 1 5 3 — 76 1880 11 ph 93 bz uB zu be 
5 Posensche - 944 bz 914 bz - L. D. 25 bz 994 bz = - 5.34 — — 185- Russ -Engl.-A. 54 B 
Der hier bezeichnete Verkauf findet vom. Dezem- Peccstrſe 7 4 bei f @ |Berlin-Siettimer 4. 170.469 b, 107.160 ba pr. A0 l - — |-— 57 Anleiheb 88 8 8s 0 
ber l. J. an täglich ſtatt, und ſind ausgezeichnete] Westph. R 4 | 974 6 97 6 br. 45 8.33 824 bz 823 B Pin. Seh. 0,14 | 72 2 5 8 
. * ’ Ss . u. * 8 — 2 Pr. Fr ae D 2 8 = J 7 i „N, 
Exemplare zur Auswahl aufgeftellt. Sächsteche - 4 9 3 955 bz _ |Brsi.-Freib.-St 5 123 12a nu bz - - 7 31 sul 15 si is Poln. 5 4492 2 
ü ehlesiche — 95 95 6 Neue - 21122 et 2241 — . 7 7 8 Em. 
u ade 8 Herde 100 Stae Schöpfe er glaah Seh 1 17h n 11172 0 es- Mindener 8 10000 [168-160 1: PraWW. (SC ps Az etw ba] 468 br . 00 1. LH 80 B 805 5 
> 7 - . - 
ne ͤ |-— | Bam | I 
Das Gräfl. Hendel von Donnersmarckſche Friedrichsd’or — — — em 2 — 4 911 62 9 bz xheinische 0 4 1114-313$bz 113-114 bzKurhess. 40 TI. 374 bz u 6 374 bz 
Wirthſchafts amt zu Grambſchütz. l.ouisd’or — 11098 bz 00 bz - III. Em. 1085 3 915 bz St) Pr. 43 2 113 bz [Gadensche 35Fl |—| 251 B 251 bz 
f düsseld Elttert. ) 103 hz 1685 B — — 4 905 6 905 6 amb. P.-A I 621 6 621 6 


Friſch gebrannter Kalk 
iſt fortwährend zu haben in der Kalkbrennerei zu 
Großdorf bei Birnbaum bei 
er Theodor Werner. 

Junge Damen, welche im Putzmachen geübt find, 
finden ſofort ein Engagement bei Kan 

Auguſte Levyſohn geb. Falk Fabian. 

Damenſchneidergeſellen und Mädchen finden ſofor⸗ 
tige Beſchäftigung bei Julius Schönfeld, Markt- 
und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 60. 
—— ¼.n:T̃ “C —ꝛ—᷑ĩͥ —2—ę᷑•—ð&ũ — 

Ein junger Mann, der die nöthigen Vorkenntniſſe 


Die Börse war in matter Haltung und die Course der Aktien grösstentheils rückgängig, schlossen aber wieder etwas fester. Minerva - Aktien 1074 bezahlt. 


Von Wechseln waren Wien und kurz Hamburg höher. 


Breslau, den 10. November. Oberschlesische Litt. A. — B. 2184 6. Litt, B. — B. 1864 6. Breslau -Schweidnitz - Freilrger halt B. — 0. Wilhelmsbsbn 


(Kosel - Oderberg) 
Louisd’or — B. 1094 6. 


B. 192% G. Neisse-Brieger 714 B. — G. Oesterreichische Banknoten 9117 B. — 6. Polnische Bank-Billets — 


6. Dukaten — B. 944 6. 


Die heutige Börse war wiederum sehr günstig gestimmt, Oberschlesische B., Oderberger 1. Emission, so wie Cöln-Mindener wurden wesentlich höher bezahl 
8 3 8 8 — ’ 4 


Fonds nicht verändert Das Geschäft was sehr lebhaft. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Hamburg, Sonnabend, 10. November. 
Schluss - Course, 
Russen —. 


Berlin - Hamburger 1133. Cöln- Mindener 


Sehr stille Börse. 
g Preuss, A&proc Staats-Anl. 100 Br. 
Oesterreichische Loose 1018. Zprocent. Spanier 305. 1p 


li 5 
Preussische Loose 107, iquen ABl 
Spanier 18%. Sproe. 


roc. 
Mecklenburger 534. 


Augsburg 
168 


Paris, 


Bankaktien 948. Nordbahn 2044, 1839er Loose 118. 1854er L 
National-Anlehen 785. Oesterr. Ae Bee ined 330f. Landes 1. U. 
113%. Hamburg 824. Paris 13% Gold 188. Silber 14, 2 

Sonnabend, 10 November, Die Zprocentige wurde gestern Abend zu 


beſitzt und die Handlung zu erlernen wünſcht, kann Magdeburg- Wittenberge 40. Berlin-Ham Prior. 1014 Br. Cöln-Minden 3. 64, 80 gehandelt. 
ſofort placirt werden in der Manufaktur» und Leinen» 77105 9145 Br Dise. un erlin-Hamburg 1. Prior. 1016 al etz Paris, Sonnabend, 10. November, Nachmittags 3 Uhr. An heutiger Börse 


waaren- Handlung von T. Munk, Mark! 88. 
Zwei Lehrlinge werden verlangt in der Gelbgleßerei 
von Nobert Löwe, Neueſtraße Nr. g. 
ii eee 
229 8% 15 eee IS ehe un; 
song aa Wanganagn ne agauplaung auıa “Apıl 


Frankfurt a. M., Sonnabend, 10. November, Nachm 
tung, nur Bexbacher höher. Vom 12. d. Mts. an wird 
Procent erhöht 

Schluss-Gourse. Neueste Preuss. Anl. 108 
Mindener Eisenbahn-Aktıen —. 
bach 1614 Frankfurt Hanau 81. Berliner Wechsel 105. 
Londoner Wechsel 1188. \ 
Wechsel 105}. Frankk. Bankantheile 1178. Darmstädter 


s Preuss Kassenscheine 105. Köln- 
Friedr.-Wilh -Nordbahn 555. Ludwigshafen-Bex- 


Pariser Wechsel 934. Amsterd, Wechsel 90 


ittags 2 Uhr. Flaue Hal- 
das Bankdisconto auf 4} 


Wiener 


Bank-Aktien 279. Zproe. Credit-mobilier-Akt, 1160 


war das Geschäft von geringer Bedeutung. Die 3proe- eröffnete, nachdem Consol 
von Mittags 12 Uhr 883 gemeldet ie zu 64, 90 und wich auf 64, 175 Als 
Consols von Mittags 1 Uhr 89 eintraken, hob sich die Rente auf 64, 80, zu wel- 
chem Course dieselbe schloss. E 
Aufforderung zur Einzahlung von 75 Franes angeboten. 

Schluss - Course. 3proc. Rente 64,80. A&proe. Kente 90, 25. Aproc. 
proc. Spanier 204 Silberanleihe 81. 


Oesterreichische Staatseisenbahn Aktien in Folge 


Sa 34l, 


Oesterr. Staats - Eisenbahn - Aktien 695. 


Paris, Sonntag, 11. November. Die 3procentige wurde in der Passage bei 
geringem Geschäft zu 64, 80 gehandelt. Oesterreichische Staatseisenbahn - Aktien 
wurden zu 697. 50 gemacht. 4 

London, Sonnalend, 10. November, Nachmittags 3 Uhr. Wechseleourse vom 
gestrigen Tage auf Hamburg 13 Mk. 94 sh., auf Wien 11 Fl 27 Kr. 

Schluss - Course. _Consols 884. Aproc. Spanier 19%. Mexikaner 194. Sardinier 
85. 5proc. Russen 954. A proe. Russen 86. R 


"arg di i eee adunjun wodo2d u eq p 
ep goa ſabulgoich usa b asus uh wagog 
uoa ayıayg our Aula 1g langt PS ng) 

Am Sonntag find in der Garderobe des „Odeum“ 
mehrere Sachen verwechſelt und umgetauſcht worden; 
es wird um deren Rückgabe daſelbſt gebeten. 


Spanier 328. Iproe Spanier 198. Kurhessische Loose 374 Badische Loose 445. 
5proc. Metalliques 658 Alproc. Metall. 575. 1854er Loose Bf: 
Anlehen 68%. Oesterr.- Franz. Staats- Eisenbahn - Aktien 163. 
theile 1000, 
Wien, Sonnabend, 10. November, Nachmittags 1 Uhr. 
nahme «ter Nordbahn pro October beträgt 983,000 Gulden. 

| Schluss-Course. Silber-Auleihe 85. 5procentige Metallıques 744. A}proc, Metal-! 


Oesterr Nation. 
Oesterr, Bankan- 


Hamburger Wechsel 881 | 
Der Ausweis der Ein- | 


Verantw. Medakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


